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bemüht fein, fo lange als möglich für das Wohl 
des Landes zu arbeiten. Die Königin ſpricht der 
Herzogin von Albary ihre Anerkennung and, 
welche den ſchweren Schickſalsſchlag mit bewunderns⸗ 
werther Reſignation getragen habe und dankt allen 
andern Ländern für die Theilnahme, insbeſondere 
dem Nachbarlande, wo der Herzog ſeinen letzten 
Athemzug that. 

Lon don, 17. April. Ans Chartum wird 
der „Times“ vom 7. April berichtet: „Chartum 
it von den Rebellen noch immer hart bedrängt 
und Vordon's Lage ſehr kri'iſch; er leidet Mangel 
an Munition für die Artillerie und mußte daher 
auf eine energiſche Beſchieſung des Rebellen: 
lagers verzichten. Durch ein unchiffcirtes Tele 
gramm des entzliſchen Generaiconfuld in Cairo, 
Baring, wurde der Entſchluß der britiſchen Res 
gierung, keine Truppen nach Berber zu ſenden, 
in Chartum bekannt und rief große Verzagtheit 
hervor. Der Rückzug nach Berber iſt unmöglich, 
der einzige Ausweg, der möglicher Weiſe noch 


verſehen wollen. Nehmen Sie auch möglichſt viel 
Leute vom Stamme Galyiin mit und liefern Sie 
häufiger kleinere Gefechte, ohne ſich jedoch größeren 
Gefahren andzufeen. Diele Depeſche wird hier 
als unverſtändlich angeſehen, weil der Stamm der 
Galylin ſich gegenwärtig im Auſſtande befindet 
und aus der Depeſche nicht hervorgeht, ob die 
Nichtgenehmigung der Ernennung Zebehrs feiten® 
der engliſchen Regierung dem General Gorden 
bekannt war. 

Cairo, 17. April. Zebehr Paſcha hat die 
von Gordon überfandte Ernennung zum Gonver⸗ 
neur-Adiancten des Sudan abgelehnt. 


Das Seiselbergen Programm. 
Die Zollfrage wird in der Heidelberger Er⸗ 


klärung in Punkt 8 behandelt. Derſelbe bat olgen · 
den Wortlaut: 


— Die „ Provinzlal-Correſpondenz“ beeilt ſich. 
den angeblichen Erfolg Miquels in Neuſtadt für 
vie Regierung einzuheimſen. Sie erblickt in dem 
pfälziſchen Parteitag ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß die Regierung künftig volle und 
wirkſame ÜUnterſtützung auch da finden wird, 
wo ihr dieſelbe bisher nur in beſchränktem 
Maße zu Theil wurde. In einem zweiten 
Artikel „Ganze und halbe Gegner der Bes 
rufsgenoſſenſchaften“ geht das halbamtliche 
Blatt aber mit den Nationalliberalen wegen ihrer 
Haltung zum Unfallverſicherungsgeſetz in's Ge⸗ 
richt; fie ſagt, fie träfen mit den Freiſinnigen 
darin zuſammen, daß fie ſich der Bildung ent⸗ 
wickelungs fähiger, auf wahrhafter Gemeinſamkeit 
der Intereſſen gegründeter Corporationen und 
damit der Abſicht der kaiſerlichen Botſchaft 
hindernd in den Weg ſtellen. 

— Die „Germania“ fagt zu der Meldung der 
„Schle fiſchen Volkszeitung“, Cardinal Ledo⸗ 
chowski habe feine Neſignation eingereicht, der 


Telegraphiſcher Sperialdienft 
der Dauxriger Zeitung, 

Berlin, 17. April. Der Hofbericht ſagt, der 
Buftand der ſtaiſerin habe ſich gebeſſert, dieſelbe 
dürfte uur noch einige Tage das Zimmer hüten. 
Die „Provinzial: Correſpondenz“ ſchreibt: der 
Erkaltungezuſtaud verlaufe normal, erfordere 
jeboch große Schonung. Die Kaiſerin habe die 
Macht zu heute aut geſchlafen und befinde ſich 
heute wohler. 

— Unfer G Correſponbent ſchreibt: In dem 
Befinden der Kalſerin ißt noch keine Beſſerung 
eingetreten; der angegriffene Zuſtand des 
Refpirationdorganes dauert fort und die Aerzte 
halten zunächſt die größte Schonung für erforder⸗ 
lich. Die Abreiſe des Kaiſers, der übrigens 
völlig hergeſtellt iſt, war bisher mit Beſtimmtheit 
anf Sonntag Abend feſtgeſetzt, wird aber nun 
nicht vor der Mitte der nächſten Woche erfolgen. 


als abgeſchloſſen und halten gegenwärtig eine 
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ſchiebung der Abreiſe des Kaiſers auch die Volkszeitung“ noch nicht vorliegt, fo können wir | Junern Harcourt hielt geſtern in Derby eine beſtimmungen ebenſowenig aus. als die Berg ange 


ede und erklärte, unvorhergeſehene Ereigniſſe 
hätten die Regierung verhindert, dir Truppen and 
Aegypten zurückzuziehen. Was die Frage der 
Auns gion angehe, fo habe England nicht das 
Recht, Aegypten zu aunectiren, da dort auch noch 
andere Mächte Rechte hätten. Die dauernde Ver⸗ 
waltung Aegyptens durch England würde zu un ⸗ 
ausgeſetzten Verwicke lungen mit den übrigen 
Mächten führen und die Erhaltung einer Armee 
im Aegypten nothwendig machen, deren Koſten die 
ügyptiſche Regierung nicht tragen könne. 

Petersburg, 17. April. Nach dem „Peterb- 
burger Herold“ iſt die Steinkohlenzollfrage in 
dem Sinne entichieden worden, daß auf Kohlen, 
welche die Schwarzmeer⸗Häſen und die polniſche 
Grenze bei ihrem Importe paſſiren, ein Zoll von 
1% Kop. Gold pro Pud berechnet wird, während 
die Kohle, welche über die baltiſchen Häfen und 
Archangelsk nach Rußland kommt, keinen Zoll zu 
entrichten haben wird. 

Konſtantinspel, 17. April. Die Nacht 
„Miramare“ mit dem Kronprinzen und der Kron ⸗ 
Brinzeifin von Oeſterreich lief in Begleitung der 
Dachten „Yzzeddin“ und „Taurus“ hente Morgen 
bes prächtigem Wetter im Bosporus ein. An der 
Mündung der Meerenge wurden fie von mehreren 
Tanſend Perſontn aller Nationalitäten, vor⸗ 
wiegend Oeſterreichern, Ungarn, Belgiern, au 
Bord der auf das glänzendſte beflaggten Lloyd⸗ 
ſchiffe ürmiſch begrüßt. Die „Miranare“ landete 
unter Begleitung der genannten Schiffe um 10¼ 
Uhr vor dem Palaſt Dolmabagdſche, wo der 
Großvezir und der Miniſter des Auswärtigen 
das Kronprinzenpaar ehrfurchts voll begrüßte. In 
einem Hofgslawagen erfolgte ſofort die Fahrt 
nach M ldzkiosk. Alle im Hafen ankernden fremden 
Schiffe waren beflaggt. 

Caire, 16. April. Zebehr Paſcha erhielt 
beste Nachmittags nachſtehendes Telegramm des 
Generals Gordon ans Khartum vom 7. April: 
„Ich habe Sie zum General: Gouverneur. 
Adiuncten des Sudan ernannt. Machen Sie mir 
von Ihrer Ankunft in Berber Mittheilung, wenn 
möglich, werde ich zwei Dampfer ſchicken, welche 
Sie mit zwei anderen gegenwärtig in Berber 
befindlichen Dampfern miteiſerner Schanzbekleidung 
zum Schutze der an Bord befindlichen Truppen 
PPP VVV 


nicht enticheiden, ob ihr Sinn dahingeht, daß der 
Bapft die Neſignation noch nicht angenommen 
habe oder daß ſchon eine Ablehnung derſelben 
erfolgt ſei. Das Erſtere iſt das wahr ſcheinliche, 
da alsdaun die „Schleſ. Volkosztig.“ mit dem 
„Monitenr de Rome” in Uebereinſtimmung 
kommt. Wir haben Grund anzunehmen, daß 
unſer Gewährsmaun um die Erklärungen in 
dieſen Blättern weiß und ſein Schweigen 
als Znſtimmung zu denten ift. Darnach 
würde alle die Wahrheit in der Mitte liegen 
zwiſchen dem zu weit gehenden Dementi des 
„Kuryer Pozu.“ und den zu weit gehenden erſten 
Nachrichten in der deutſchen Preſſe, und es wäre 
thatſächlich feſtgeſtellt, daß der Herr Cardinal⸗ 
Erzbiſchof die Reſignation eingereicht, daß aber 
der h. Vater ſich zur Annahme derſelben noch 
nicht entſchieden hat. 

Darmſtadt, 17. April. Die Königin von 
England und ihre Tochter Prinzeſſin Beatrice 
find heute Vormittags 9%, Uhr hier eingetroffen. 
Sie wurden vom Großherzog und der großherzog⸗ 
lichen Familie am Bahnhofe empfangen und nach 


dem Palais geleitet. 


graphentag if heute in Gegenwart der Minifter 
Lutz, Crailsheim und Feilitzſch eröffnet worden. 
Prinz Ludwig übernahm das Ehrenpräſidinm. 

Met, 17. April. Unter überaus großer Be: 
theiligung der Bevölkerung fand heme in der 
Garniſenkirche die Leichenfeier für den verſtor⸗ 
benen Gouverneur v. Schwerin ſtatt. Der Sarg 
war mit zahlreichen Kränzen und Palmenzweigen 
bedeckt, der Kronprinz, Prinz Friedrich Carl und 
der Großherzog von Baden batten Lorbeerkränze 
geſpendet. Als Vertreter des Großherzogs von 
Baden wohnte Oberſtlientenant v. Tresckew der 
Leichenſeier bei. 

Londen, 17. April. Ein Schreiben der 
Königin and Windforcafile vom 14 Apeil ſpricht 
den Unterthanen aller Theile des Reiches ihren 
wärmſten Dank für die ihr und der Herzogin von 
Albany anläßlich des Todes des Herzogs von 
Albany bewieſene Thellnahme aus. Die Königin 
fügt hinzu: obwohl fie durch die ſchmerzlichen 
Prüfungen der letzten Jahre ſehr erichüttert fei, 
werde ſie doch nicht den Muth verlieren, vielmehr 


einen Beweis feiner kameradſchaftlichen Zuneigung 


weiteren Reifepiöpofitionen eine Aenderung er: 
fahren. Der Sailer wollte von Wiesbaden bereits 
am 2. Mai hierher zurückkehren, um während 
des ganzen künftigen Monats hier und in Potsdam 
militäriſche Besichtigungen vorzunehmen. Da ein 
Aufſchab ber letzteren nicht möglich if und die 
Aerzte dem Kaiſer dringend einen mehrwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt in Wiesbaden empfohlen haben, 
fo wird angenommen, daß der Kronprinz mit der 
Abhaltung eines Theils der militäriſchen Be⸗ 
Adıtigungen beauftragt werden wird. 

— Miniſter v. Puttkamer kehrt ſchon Sonntag 
von Morges am Genfer See zurück, wo ſeine 
Gemahlin einen längeren Aufenthalt genommen 
hatte; Cultneminiſter v. Geßler kehrt Mitte 
nächter Woche von Königsberg und Georgen ⸗ 
burg, wo er Vater und Schwiegervater beſucht 
hatte, hierher zurück. 

— Ein angeblich ofſiziöſer Correſpondent, der 
gleichzeitig die „Krenzzeitung“ und die „Voff. 
Zeit.“ bedient, ſchreibt: „In der zweiſtündigen 

Unterredung, welche der Reichskanzler am Oſter⸗ 
ſeunabend mit dem Kronprinzen hatte, iſt eine 
Berftändigung 32 orden, daß der 
Kronprinz ſich bereit ai, den Vorſitz in 
dem nen zu organifirenden Stantörathe zu über: 
nehmen. Die eine Zeit lang erwogene Ab⸗ 
ncht, dem Kronprinzen den Vorſitz im Staats⸗ 
miniſte:ium zu gewähren, ließ ſich nicht 
andführen, da die von der Verfaſſung für die 
Staatsminiſter vorgeſchriebene Verantwortlichkeit 
nch nicht anf ein Mitglied der königlichen Familie 
übertragen läßt. Nachdem der Kronprinz ſich für 
die Mitwirkang an den Arbeiten des Staatsrathes 
erklärt hat, ficht man in amtlichen Streifen den 
weiteren Schritten der formellen Aufſtellung der 
Ernennung feiner Mitglieder nnd der Veröffent: 
lichung der betreffenden Veron dunngen binnen 
Kurzem entgegen · Ebenſe dürfte der formelle 
Nücktritt des Fürſten Bismarck aus dem preußiſchen 
Etantäminifterium in nächſter Zeit erfolgen. Das 
Staate miniſterium wird in feinem bisherigen Be⸗ 
Rande durchaus befichen bleiben. — Audererſeites 
heißt ed, Miquel ſei ſondirt, nicht ob er Mitglied 
des Ministeriums, ſondern des Staatösraths werden 
wolle. 

— . — 


x Jeuſeits des Weltmeeres. 


Was hierbei zuerſt in die Rue fällt, iſt die 

große Abweichung von den Grundiäßen, welche die 

nationalliberale Partei noch vor drei Jahren 
erg In ihrem Programm vom 29. Mai 1881 
eißt es: 

„Wir halten an der Ueberzengung feſt. daß ent⸗ 
gegenſſehende Meinungen über An und Frei⸗ 
bandel nicht zur Grundlage politiſcher Partei⸗ 
bildung dienen können. Die Berſchiedendeit der 
landschaftlichen Intereſſen, je nach dem Vorwiegen von 
Handel und Schifffahrt, von Ackerbau und Induſtrie⸗ 
erfordert dringend, daß innerbald unſerer Partei ab⸗ 
weichenden An ge über Zollfragen Raum, gelaflen 
wird. Ein Aufgeben dieſer Freiheit würde eine über 
ganz Deutſchland ſich erſtreckende nationalliberale Partei 
unmöglich machen.“ 

Hier dagegen bekennt man ſich ausdrücklich zu 
dem neuen utzzolltarif und ſtellt ſich voll und 
ganz auf den Boden der Zollpoluik des Reichs⸗ 
8 Andererſeits iſt der Paſſus wieder nut 
voll von Unklarheiten. Der Zolltarif wird als ab⸗ 
geſchloſſen bezeichnet und doch ſollen auch Abände⸗ 
kungen zuläſſig ſein. Welche denn aber? Darüber 
erfahren wir hier kein Wort. Es herrſchen auch 
in den Kreiſen der andern Liberalen nicht über 
alen Zollfragen völlig übereinftimmende Ans 
fichten. Was aber dieſen allen gemeinſam iſt, das 
it die prinziplelle und entſchledene Ableh⸗ 
nung jeder Vertheuerung der nothwendigen 
Lebensmittel. 8 

Welche Stellung nimmt hierzu das Heidelber 
Programm ein? Es verräth zwar nicht, welches 
die eventuellen 1 des Bolltarirs fein 
follen, jagt nicht ausdrücklich, ob und welche Er⸗ 
böhung der Schutzzölle es erſtrebt. Jedenfalls aber 
läst es wie die neuen Zölle überhaupt jo auch die 
Getreide ölle unangetaſtet, ja es läßt die ge⸗ 

iſſentliche Geneigtheit durchblicen, unter Um⸗ 
ee auch zu einer Erhöhung der Kornzölle 
die Jen zu bieten. Es heißt nämlich im Punkt 9 
des Programms: e 

aße würdigen ſie ie 
sache Se 0 13 der Meibwerd et Der = 
werden befangen die au a 
haltung Dieser wichtigen Grundpeſte unſeres Volkes ber» 
vorgehenden Anforderungen prüfen. 

Nun, jede Partei hat ſelbſtrerſtändlich dafielbe 
Beſtreben. Es fragt ſich eben wieder nur wie 
Düne die Beantwortung dieſer Cardinalfrage if 
daber auch dieſer Punkt entweder total nichts⸗ 
ſagend, oder aber in ihm liegt das verſchämte Ver⸗ 


Er bekräftigte feine Verſicherung mit einem ſo 
ſchweren Fluche, daß meine Seele vor dieſem 


in Wachsleinwand unter dem Arme. Ein ſonderbar 


f zu geben. i a verlegener Ausdruck auf ſeinem Geſicht, aus Triumph 
Erzüäblung von Walter Beſant und James Nice „Gern, Captän, gern“, erwiderte Stephen] und Scham gemiſcht, ſagte mir alles. Man hatte | grunde der Verruchtheit mehr erbebte, als vor den 
(Fortſetzung.) eifrig. „ iſt ja das Letzte, was ich für Euch hun] das Boot losgemacht und treiben laſſen. Ich war iefen des Oceans 


„So weit ſoll's nicht kommen, Sapitän. Avis 
EZ zur Befinnung kommen. Laßt ihr nur 
eit dazu.“ 

Was Deinen Bräutigam betrifft“, fuhr 
Ramfay fort, „ſo wirſt Du ihn vergeſſen. Denn 
Du ſollſ binnen Kurzem mein Weib werden. Da⸗ 
mit baſta. Ich dulde keinen Trotz bei Frauen⸗ 
immern. Du wirſt thun, was man Dir ſagt und 
Dur einen guten Mann an mir haben“ 

Was ich antwortete, weiß ich heut nicht mehr, 
ich füblte, wie mich die Befinnung verließ. Ich ſchrie 
und flehſe die Böſewichte bei Gottes Barmberzigkett 

erinnerte den Capitän 
an alle — Redensarten von Ehre und Ritterlich⸗ 
keit, ich drohte ihm und nannte ihn einen Schurken. 
Alles das ſchwebt mir nur noch dunkel vor, was 
ich ſicher weiß, int nur, daß Stephen betroffen und 


eine Gefangene an Bord der „Maryland“. 

Das Geficht des Capitäns zeigte nichts von 
Scham über ſeinen Schurkenſtreich. Er ſtand hoch 
aufgerichtet da, einen Strahl teufliſcher Nane in 
feinen Augen und ein hartes Lächeln um feine feſt⸗ 
en Lippen. Der ſanfte melancholiſche 

usdruck in ſeinen Zügen war vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. 

N kleine Plan, Miß Avis“, ſagte er 
ruhig, „i eisen mir und Stephen verabredet 
worden. ir wollten gern jedes Aufſehen ver⸗ 
meiden, des halb haben wir es vorgezogen, Ibdre 
Einwilligung nadträglig zu erbitten. Sie find 

fingier auf der Maryland.“ 

„O, Schurke!“ Nicht dem Capilän, ſondern 
} een galt dieſer Ausruf. Dieſer erwiderte 

nichls. Er ließ den Kopf bängen und blickte wie 
hilfeſuchend nach dem Capitän, der im unverzüg⸗ 
lich beiſprang. 

„Haſt nach beſtem Wiſſen gehandelt, Stephen. 
Nimmis ihr nicht übel, fie ſagt's nur in der erſten 
Aufregung. Sit ihr nicht zu berargen; das legt ſich 
bald. Mußt nur denken, Du haſt nach beſtem Er⸗ 
meffen gehandelt. Dein Gewiſſen iſt jo rein wie 
das eines neugebornen Kindes.“ 
ch wollte nur Dein beſtes, Avis“, ſagte 


a zwiſchen heut und vier Wochen, wo ich zu 


fl * 

Dann, Miß Avis —* der Capitän reichte 
mir feine Hand — „will ich Ihnen ler Lebewohl 
agen. Wollen Sie mir verſprechen, mir vom Quai 
des Hafens nachzublicken, dis der weite, trügertiche 
Ocean mich Ihren lieben Augen entziebt?“ 

„Warum denn vom Quai aus?“ fiel Stenben 

ein. „Weshalb lor fie mich nicht wie gewöhnlich 
begleiten!“ 

ug az würe herrlich, rief der Gapitän, indem 

sein inelancholiſcher Blſg vor einem Lächeln reinſter 

eude verſchwand. „Ein prächtiger Gedanke, alter 


Achtes Kapitel. 
Avis' Erzählung. 
Capitän Ramſay hatte es verſtanden, mir ein 
olches Vertrauen zu ſich einzuflößen, daß ich ihn 
ür meinen aufrichtigen Freund zu halten begann. 
eine Hoch herzigkeit, fein — Unglück erweckten bei 
mir ein mehr als gewöhnliches Intereſſe für ihn; 
auch war er ja der Blutsfreund meines Jack, der, 
wie er mir mit aller Kraft ſeiner Beredſamkeit ver⸗ 
Eier batte, jederzeit bereit war, für ibn in den 
od zu geben. Aber während fein Mund von 
hohen und edlen Worten überfloß, brütete ſein Herz 
über einem ſchändlichen Plane. 

Es war am Donnerſtag — Jack war vereits 
zwei * fort und es war noch früh am Morgen, 
als ich Ramſay langſam auf unſer kleines Vale 
zukommen ſah. Ich war gerade dabel, einen Brief 

an Jack zu beenden. Der Capitan hatte eine feiner 
langen Virginias zwiſchen den Lippen, in der Hand 
trug er, wenn ich mich recht erinnere, eine wilde 
Rote. Er hatte feine gewöhnliche dunkle Tracht 
mit einem büdſchen Seemannscoſtüm vertauſcht, 
eine goldene Treſſe umfäumte feine Offistersmüße. 

„Mein Schi u auf der Höhe von Boscaſtle 
Mit Avis“, ſagte er ſanft und mit leiſer Webmuth 
in ſeiner Stimme. „Ich boffe, Sie werden mit 
nach dem Hafen kommen und mir einen Abſchied 
gruß ber tem Taſchentuche nachwinken, wenn ich 
an Bord bin. Wo iſt Stephen? 

„Hier, Capitän“, ſagte der alte Mann auß der 
Küche kommend. Nicht das geringſte Anzeichen in 
* = 81 ni Be Peg —— af * 

auch er ſein lan es Heim 
DaB Begriff fand. Er batte teinerlei Vorbereitungen 
getroffen, joweit ich bemerkte. Jedenfalls lag mir 
nicht ferner als irgend ein Verdacht. „Dat Euer 
Schiff ein Boot gelandet!“ 

„Rein, Steven: ſollſt mich in Deinem 
eigenen Boote an Bord bringen.“ 

geg glaubte, er beabſichtige damit, Stephen 


das Dampfſchiff erreicht hatten, ſchlug 
mir Capttän Ramſay vor, die Gelegenbeit zu be⸗ 
nutzen und einen Oceandampfer von Bord aus zu 


be ehe wollen erſt das Boot ſicher befeftigen“, 


ſagte er. 
mir behilflich, die Fallreepstreppe zu 
erſteigen. Stephen blieb im Boote zurück. Ich 
hatte kaum begonnen mich neugierig umzuſehen, 
als ich plötzlich die Maſchine arbeiten hörte und 
merkte, daß das Schiff ſich bewegte. 
„Capitän“, fagte ich arglos und heiter, „die 
. N hin offene Meer nicht. Ich muß 
e jetzt verlaſſen“. 
l bn, Ron, aner und nichts weiter. 
iff lief immer ſchneller. 
eee rief ich. Ein fürchterlicher Gedanke 
zuckte durch mein Hirn. Ich ſturzte zum Sch 1% 


Wöbnichen. Plage an der Duaimauer lag 
Als wir 


Sie kannten ihren Capitan 
„Du ſiebſt“, ſagte der Eapitän, als ich Außer 
lich rubig geworden war, „daß Du bier auf Nie⸗ 
manden rechnen kannſt. Alſo ſpare Dein Geſchrei. 
Und jetzt, wenn's gefällig if, will ich Dir Deine 
Cabine anweiſen. Ich habe mehr zu thun, als ein 
eigenfinniges Mädchen zur Vernunft zu bringen. 
a a ſie m 
re e nicht, Capitän“, ſagte St 
uni, wie es mir fchien. te he nr 
2 2 habt, ſonſt ſucht Euch einen andern 
„Du ſollſt Deine Cabine für Dich allein haben“, 


J 
einiger Zeit fuhr 
Ari daß ich Sie liebe. Ich bin ein 
ein Kind, und wenn ich mir etwas vornehme, ſo 
führe ich's auch aus. Avis, ich liebe Dich mit 
aller Kraft meines Herzens und in dem verze renden 
fe, ae. J 2c dig aide we de Lehe 
dot vom Schiffe hin⸗ rechen. e „wollte ebe 
e u des BDampterz | Diejes Echif fammt feiner Sadung und ung Allen 
ſchaukeln. Neben mir ſtand Stephen, ein Paquet in den Grund bohren; lieber wollte ich — 


dieſes Paſſus an denjenigen von der Schupanlls 
geſetzgebung, ferner der Umſtand, daß kein Wort 
gegen die Beſtrebungen der Aararier gefunden 
wird, muß von ſelbſt auf dieſe Auffaſſung leiten. 
Und faſt ſeder Zweifel, daß dies wirklich der Sinn 
des genannten Punktes iſt, ſchwindet, wenn man 
die Erklärungen betrachtet, die Herr Miquel in 
Neuſtadt a. d. H. darüber abgegeben hat. Sicher 
iſt es zum mindeſten, daß auf dieſe Art National⸗ 
liberoſe niemals gerechnet werden kann, wenn es 
eine Herabſetzung der Auflagen auf die unent⸗ 
behrlichſten Lebensmittel gilt. 

In Bezug auf die Steuerpolitik ſagt Punkt 11 
des Heidelberger Programms: 

„Durch höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte, 
durch Erhöbung der Branntweinſteuer unter Wah⸗ 
rung der Intereſſen beſonders der kleineren landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Brennereien, ſowie durch eine beſſere Rege⸗ 
lung Zuckerſteuer könnten die Mittel gewonnen 
werden, um in erſter Reihe ſchwerer drückende Steuern 
anderer Art zu erleichtern.“ 


Hier tritt, wie ſchon geſtern geſagt, die Ab⸗ 
ſchwenkung von der bisherigen Politik der Partei 
am allerd'ulichſten zu Tage. Hier präſenlirt ſich 
eine vollſtändige Verleugnung der früberen Finanz: 
volitik der Nationalliberalen und ihres einſtigen 
7 — Ganz von freien Stücken bietet man 

ier ſozuſazen auf dem Präſentirteller eins, zwei, 
drei neue Steuern an, und doch hieß es noch in 
dem Wahlaufrufe vom 15. September 1881 ganz 
beſtimmt: 

„Weiteren Anforderungen an die Steuerkraft des 
Volkes werden wir nur im Falle des dringendſten vach⸗ 
Fre Bedürfniſſes oder bei einem vollwertbigen 

rſatze durch gleichzeitige Steuererleichterungen und 
Steuerreformen unter Aufeehterbaltung eines gefunden 
Berbäutniffes zwiſchen der directen und indirecten Be⸗ 
euerung und unter Wahrung der conftitutionellen Rechte 
r Volksvertretung zuſtimmen.“ 


Hier iſt keine Rede von dem Nachweiſe eines 
Bedürfniſſes, keine Rede von der beſtimmten Bezeich⸗ 
nung auch nur einer einzigen Steuer, welche zur 
Aufhebung gelangen ſoll, keine Rede weder von 
Steuererlaſſen aus den 1879 bewilligten Reichs⸗ 
ſteuern, noch von vollwerthigem Erſatz für die neuen 
Bewilligungen, noch von Aufrechterhaltung eines 
geſunden Verbältniſſes zwiſchen den directen und 
in directen Steuern oder von der Wahrung der 
conſtit utionellen Rechte. 

Es war vor noch nicht zwei Jahren, am 15 Juni 
1882. als Herr v. Bennigſen bei der Berathung 
der Tabakſteuer⸗Reſolutionen den Standpunkt ſeiner 
Brun als denjenigen bezeichnete, den ſie in ihrem 

rogramm von 1881 mit folgendem Satze ein⸗ 
genommen: 

„Bor dem Eingehen auf weitere umfaſſende Pläne, 
welche die a Eau des Landes in höherem Maße in 
Anfprub pehmen, muß zunächſt das volle und nachhaltige 
$ ebniß der vom Reichstag im Jahre 1879 bewilligten 
e und Verbrauchsſteuern abgewartet werden.“ 


an wollen zunächſt abwarten, was in normalen 


e kann man nicht mit Sicherheit ſagen, ob für 
ie Bedürfniſſe dasjenige ausreicht, was demnächſt 


hier noch 
sipien geleugnet werden kann, iſt ſchwer zu be: 
reifen, eben ſo ſchwer als der Umſtand, daß noch 
Neuſtadt fortwährend an der Fiction feſtgehalten 
wurde, die Heidelberger Erklärung baſire auf dem 
1881er Programm der Partei. Die hier nach⸗ 
ewieſenen grellen Contraſte genügen, um dieſe 
iction gründlich zu zerſtören. 

Wir möchten in der That wiſſen, was Herr 
v. Bennigſen in ſeinem poluiſchen Exil dazu denkt, 
wenn er ſieht, wie feine ehemaligen Fractions⸗ 
genoſſen des Südens fo ſchlankweg die von ibm 
vertretenen Grundanſchauungen ignoriren, möchten 
wiſſen, was die norddeuſchen Nattonalliberalen 
bez Jagen, ſo ihren früheren Standpunkt verleugnet 

u . 

Es erübrigt nur noch, der zwei letzten Punkte 
des Programms mit einem Worte zu ei wähnen. 
jest: der Capitän weniger raub. „Niemand fol 

e betreten außer Deinem Diener. Bedaure, 
daß keine Geſellſchafterin bier iſt. Wenn Du Luſt 
Haft, ſo komm auf Deck. Wir wollen Dir Alle 
aufs Höflichſte begegnen und ich hoffe, es wird Dir 
hier bald gefallen.“ 

Er ging voran und ich folgte ſtumm. Stephen, 
noch immer niedergeſchlagen, ſchlich in einiger Ent⸗ 
fernung hinterher. Er ſchien alle Anſtrengungen 

m „ um ſich vor ſich ſelbſt zu entſchuldigen. 
8 empfand nichts als Verachtung für ihn. 

Der Dampfer beſaß einen hübſchen Salon, an 
den auf beiden Seiten ein kleines Cabinet ſtieß. 

„Dies, mein Kind“, ſagte Ramſay mit aes 
künſtelter Sanfmuth, „find Deine Zimmer. Ich 
babe Dir die Capitäns cajüte eingeräumt. ier 
Bien Dich Niemand. Brauchſt keine Angſt zu haben. 

enn eine Menſchenſeele an Bord es wagt, meine 
. Gattin zu beleidigen, ſo will ich nicht 
bie gische Ramjay heißen, oder er füttert noch heute 

14 4 

Ich ſank auf einen Seſſel. „O Jack, Jack“, 
ſeufzte ich „wenn Du das wüßteſt!“ 3 

„Der Kapitän meint es gut“, ſagte Stephen. 
Komm, Avis, gieb Dich zufrieden. Eine kleine 
Spazierfahrt hier über den Heringsteich und dann 
bekommſt Du einen braven Ehemann Denk' 
doch nur, was Dich erwartet, welches Glück, welche 
Ehre! Drum laß das Jammern und Weinen und 
ſei mein gutes Mädchen!“ 

„Laß fie ſich nur ausweinen, Stephen,“ Tapte 
der Capitän. „Sie iſt noch zu erregt. Wird ſich 
alles machen. Avis verkennt mich, He weiß nicht, 
wie ſehr ich fie liebe. Aber fie wird zu Verſtande 
kommen und wir werden bald die beſten Freunde 
werden. Bedaure nur, daß keine Geſellſchaflerin 
jür ſie vorhanden iſt.“ 

Hier öffnete ſich die Thür des einen Cabinets, 
und eine Frau ſchritt daraus bervor. 
Kane * it eine Geſellſchafterin, Capitän 
Dei ihrem Anblicke prallte der Capitän mit 
einem Fluche zurück. v 

„Olivia! Tod unt Teufel!“ 


Zu dem Socialiſtengeſetz nimmt 
folgenden Worten Stellung: 

„Sie erkennen in der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und eines geſicherten Rechtszuftandes die erſte 
Pflicht des Staates, werden bereitwillig der Reichs⸗ 
regierung die zur Abwehr ſtaatsgefährlicher Umtriebe 
erforderlichen Machtmittel gewähren, und erachten des⸗ 
halb die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes für 
dringend geboten.“ 

Möglichſte Undeutlichkeit if auch hier das 
Merkmal. Man filmmt der Verlängerung des 
Soclaliſtengeſetzes zu — voild tout. Man erinnere 
ſich hier der früheren Stellung der Nationolliberalen 
zu dieſem Ausnabmegeſetze. Im Jahre 1877 ſtimmte 
die Partei gegen das damalige legislatoriſche 
Monſtrum, 1878 ſtimmte ſie für das neue weſentlich 
umgeſtaltete Socialiſtengeſetz unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß es nur für eine Uebergangs⸗ 
zeit Geltung haben ſollte. Wann ſoll nun dieſe 
Uebergange zeit aufhören? Man will doch etwa 
nicht das Geſetz ewia verlängern, und was ſoll, 
wenn man einer völligen Aufhebung widerſtrebt, 


an ſeine Stelle treten? Von alledem erfährt man 


in der Heidelberger Erklärung abermals rein nichts. 

Der Punkt 12 lautet: 

„Das Geſetz über den Unterſtützungs wohnſitz halten 
fie in vielen Beziehungen für mangelbaft und eine 
Revifion deſſelben, unter voller Aufrechthaltung der Frei⸗ 
zügigkeit, für geboten.“ 

Wie man ſich dieſe Verbeſſerung des gedachten 
Geſetzes denkt, obne der Freizügigkeit zu nahe zu 
treten, bleibt verborgen. 

Mit dieſer des Ganzen würdigen Unklarheit 
ſchließt das Heidelberger Programm. Es heißt 
dann noch, daß eine Verſchmelzung mit den andern 
Parteien durch die Verſchiedenheit der Beurtheilung 
eniſcheidender Tages fragen ausgeſchloſſen ſei. — 
Sehr richtig und ſelbſtredend: Auch jeder wirklich 
Liberale wird bei der Prüfung des S 
Programms zu dem Reſultate gelangen, daß eine 
Verſchmelzung mit Männern ſolcher Richtung fich 
von ſelbſt ausſchleeßt. 

Das ift das Facit: das Heidelberger Pros 
gramm ſtellt ih außerhalb des Rahmens der 
wichtigſten liberalen Grundſätze, es könnte 
bis auf unweſentliche Bruchtheile auch von jedem 
Conſervativen unterſchrieben werden. Wir 
konnen nicht glauben, daß es gelingen ſoll, die 
geſammten Nattonalliberalen Norddeuſchlands auf 
dieſe jo bedenklich nach rechts geneigte Ebene 
binüberzuziehen. Mögen dann diejenigen, die ſich 
bis jetzt für das Programm erklärt baben, in 
Conſequenz ihrer Rechteſchwenkung ganz zu den 
Conſervatiwen hinüberrollen — dem wahren, ent: 
ſchiedenen Liberalismus wird durch einen ſolchen 
Läuterungeprozeß kein Nachtheil erwachſen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. April. Der freiconſervative 
Herr v. Kardorff hat ſeinerzeit ſelbſt für den 
Antrag Münſter⸗Tweſten auf Einführung ver⸗ 
antwortlicher Reichsminiſterien ne — 
Trotzdem bringt er es unter Aufbtetung eines großen 
Wortſchwolles fertig, jetzt in einem langen Artikel 
der „Poſt“ gegen dieſen Programmpunkt der frei⸗ 
finnigen Partei zu Felde zu ziehen, und ihn hinzu⸗ 
ſtellen als „guten Leim, um für die Wablen Gimpel 
einzufangen“, als einen frivolen Verſuch, die ſtetige 
Fortentwickelung unſerer Reiche inſtitutionen auf 
dem Boden des beſtehenden Verfaſſungsrechtes in 
unheilvoller Weiſe zu durchkreuzen.“ g 

Ob der edle Herr denn wirklich nicht empfindet, 
daß ſolche Beſchimpfungen in erſter Linie ihn ſelbſt 
treffen, ihn, der doch einſt das gleiche Beſtreben, 
als es zum Antrage im Parlamente gediehen war, 
unterſtützte? Ja, meint Herr v. Kardorff, die Zeiten 
wären eben anders geworden; es ſei damals etwas 
anderes geweſen. Sehr gut! Wenn nur der freiconf. 
Abgeordnete auch gleich ſo offen geweſen wäre, hin⸗ 
zuzufügen, daß die Zeiten auch das „frei“, welches 
er noch vor feiner Parteibezeichnung führt, binweg⸗ 
geändert haben. Die Art und Weiſe, wie Herr 
v. Kardorff in feinem Elaborat gegen die Schaffung 
verantwortlicher Reiche miniſterien eifert, iſt nur ein 
neuer trauriger Beweis, wie er und die Partei, 
deren Fübrer er iſt, die Fäbie keit verloren hat, eine 
ſelbſtſtändige Meinung zu haben oder der Regierung 
gegenüber aufrecht zu erhalten. 

L. Berlin, 16. April. Als der Abg. Bamberger 
bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
den Feingehalt der Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren der Commiſſion, welche mit der Vor⸗ 
beratbung des Geſetzentwurfs beauftragt wurde, 
ans Herz legte, den Intere enten Zeit zu laſſen, 
ſich mit der Vorlage zu beſchäftigen und ihre bes 
züglichen Wünſche ins Haus zu bringen, konnte 
ſich der Commiſſar des Bundesraths, Geh. Rath 
Bödiker, nicht enthalten, die Gründe des Redners 
zu interpretiren durch den Hinweis auf eine Rede 
aus dem Jette 1878 über denſelben Gegenſtand. 
Die Sache ſei im Jahre 1878 ſo gründlich vor⸗ 
bereitet worden, daß man die ſtreitigen Fragen 


iber meines Lebens!“ ſchrie Stephen. „Sein 
e 


Weib! 

„Was willſt Du — woher kommſt Du —“ 
ſtotterte der Capitän. Sein Geſicht trug einen ent⸗ 
ſetzlichen Ausdruck. Ich wußte in dieſem Augen⸗ 
blicke, daß er ein Mörder ſei. 

Sie war ein ſchönes, üppiges Weib von unge⸗ 
fähr fünfundzwanzig Jahren, eine Fülle tief⸗ 
ſchwarzen Haares umrabmte ihr bleiches Geſicht, 
aus dem große, ſchwarze Augen hervorſprühten. 
Sie war einfach gekleidet, an ihrer Hand bemerkte 
ich einen Trauring. 

„Ein blinder Paſſagler, mein Schatz“, ſagte 
fie. „Du baft mich wohl bier gar nicht vermutbhet? 
Aber, Menſch, ich ſagte Dir doch in Liverpool, dag 
ich Dich nicht verlaſſen würde! Wo Du biſt, da 
iſt auch mein Platz!“ 

„Auch ihr Platz“, lallte Stephen mit offenem 

nde. 

„Ich ermorde Dich! Hörſt Du?“ brüllte der 
Capitän, mit einer Bewegung, als ob er feinen 
Revolver ziehen wollte. 8 ermorde Dich, — 
Blut — Blut will ich ſehn! —“ 

„Erſchrick nicht, Kind“, ſagte ſie zu mir, ſich 
verächtlich von ihm abwendend. „Er wird mi 
nicht tödten. Er würde es thun, wenn er dürfte, 
aber ſeine eigenen Matroſen, jo roh wie fie find, 
pr es nicht zugeben. Und er fürchtet den 

en.“ 


gen. 

Sie war vollkommen ruhig, nur ihr Geſicht 
war noch etwas bleicher geworden, ihre vollen 
Lippen hatten ſich feſt geſchloſſen. Ich ernte fie 
— * lieben. Jetzt aber flöbte fie mir 

urcht ein. 

„Hier hat der Satan ſein Spiel“, jammerte 
Stephen. „Was ſoll das werden; ſein Weib!“ 

„Wer biit Du? rief ich. „O ſag' mir, ob Du 
auch 85 dieſen Schurken hier gehörſt. 

„Ich bin das Weib dieſes Menſchen, der ſich 
Capitan Ramſay nenn“, erwiderte fie laut und 
feſt. „Er iſt mein Gatte.“ 

„Has lügſt Du!“ donnerte der Capitdn. „Du 
lügſt, Weib! Ich bin von ihr geſchieden, rechlmäßig 
geliehen! Ich bin frei!“ 


es mu we 


—— ne 


als ſpruchreif anſehen könne. Inzwiſchen 
die Commiſſton des Reichstags dem Mathe des 
Abg Bamberger gefolgt und hat die Beratbung 
der Vorlage bis zum 24. April vertagt. Aber ſchon 
letzt it erſichtlich dan die angebliche Ueberein⸗ 
ſtimmung der Intertſſenten über die Noth⸗ 
wendigkeit oder Nützlichkeit der in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Maß regel „zar Hebung der Induſtrie“ durch⸗ 
aus nicht vorbanden iſt Aus den Hauptcentren 
der Induſtrie, Pforzheim. Schwäbiſch⸗ Gmünd, zum 
Theil auch aus Hanau und Berlin, ſind erhebliche 
Bedenken gegen die Vorlage geltend gemackt 
worden, während für dieſelbe faſt nur eine Anzahl 
Be in Stuttgart eintreten. Es beißt ſogar, die 
adiſche Regierung, welche im Bundes rathe ihre 
Stimme fur den Entwurf abgegeben, habe ſich in⸗ 
ne veranlaßt geſehen, ihren Vertretern im 
undesrath anderweitige Inſtructionen zu 
ertheilen. Im Intereſſe der Betbeiligten iſt daher 
eine eingehende Prüfung der Maßregeln, durch 
welche der Gold⸗ und Silberwaarenfabrikation von 
Staats wegen Woblihaten erwieſen werden ſollen, 
nötbiger denn je Daß das nr Hebung und 
Förderung des Exportgeſchäfts in Edelmetallwaaren 
nicht beitragen kann, iſt ohne Widerſpruch bei der 
erſten Beratbung der tg conſtatirt worden. 
Berlin, 16 April. In hieſigen par lamen⸗ 
tariſchen Kreiſen bat die erneute Auszeichnung, 
welche dem bairiſchen Finanzminiſter v Riedel 
durch Verleihung des Großkreuzes der batriſchen 
Krone zu Theil geworden iſt, freudige Theilnahme 
erregt. Hr. v Riedel war zur Z it als Miniſterial⸗ 
ratb bezw. Director im bairiſchen Miniſterium des 
Janern Bundesrathsbevollmächtigter und hat als 
folder erheblichen Antheil an bedeutenden Geſetz⸗ 
gebungsarbeiten des Reiches, ganz beſonders aber 
an dem Entwurf und dem Zuſtand kommen des 
Reichsbankgeſetzes gehabt. Die ihm jetzt 
gewordene Auszeichnung gilt ſeinen Verdienſten um 
die beſonders günftigen Etatsergebniſſe der batriſchen 
Finanzverwaltung. 
»Der bereits angekündigte allgemeine natio⸗ 
nalliberale Parteitag in Berlin wird am 
4. Mai ſlattfinden. Man erwartet die The lnabme 
des Herrn Dr. Miquel beſtimmt und bofft auch 
errn v. Bennigſen zu me bewegen zu können. 
an darf geſpannt ſein, falls dieſe beiden Männer 
ein finden und — was aber noch nicht aus⸗ 
gemachte Sache iſt — ſich beide an den Verhand⸗ 
lungen des Parteitages betbeilinen, wie ſich dann 
Herr v. Benninien, zu a ae unter den 
ſüddeutſchen Parteigenoſſen ſtellt. 
1 Sn ide Blättern wird wieder über 
die von den Holländern im Rhein betriebene 
Raubftiſcheret geklagt. Es iſt bekannt, wie die 
Holländer veruntlelſt ihrer Beutelnetze (zegen“) 
den aus der See in den Rhein tretenden Fiſchen 
den weiteren Ein⸗ und Zugang in den Strom da, 
wo er deutſchen Boden betritt, gänzlich verſperren 
und dieſelben in ihrem Gebiete meuchlings ab⸗ 
fangen. Dieſe Raubfiſcherei iſt bereits in unferer 
Kammer mehrfach zur Sprache gebracht worden, 
ohne daß es jedoch bisher gelungen wäre, die 
gierung zu ernſteren Maßnahmen zu veranlaſſen, 
daß unſern edeln Nachbarn das Handwerk endlich 
gelegt werde. 
* Die Nummern der in Bonn erſcheinenden 
„Deutſchen Reichszeitung“, welche wegen Ab⸗ 
diucks des Aufrufs zur Kölner Katholikenverſamm⸗ 
lung mit Beſchlag belegt waren, ſind am Oſter⸗ 
montag wieder freigegeben worden. Danach zu 
ſchließen werden wohl auch die anderweit erfolgten 
Confi cationen (es waren neben der „Kölniſchen 
Volkszig.“ bekanntlich auch eine Anzahl anderer 
Zeuungen aus demſelben Grunde confiscirt 
worden) nicht aufrecht erbalten werden Die 
Staatsanwallſchaft wird ſich damit begnügen 
müſſen, einen einfachen Preßprozeß gegen die bes 
treffenden Blätter anhängig zu machen, und ſelbſt 
dann ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß auf 
Freiſprechung erkannt werden wird. x 
U Kiel, 16. April. Das Ranonenbont „Möwe“, 
welches geſtein Kiel verließ, bat, wie wir hören, 
Ordre, den Congoſtrom hinaufzufahren. — Die 
auf der Kieler Werft gebaute ungepanzerte chineſiſche 
Stohlcorveite „Nan Shui“, welche vorgeſtern den 
Hafen . mußte geſtern wegen eines Schadens 
an der Maſchine hierher zurückkehren. Für die 
Uebe rführung nach Shangbai hat das Schiff 
65 Mann Civilbeſatzung, außer einigen Dänen 
lauter Deutſche, an Bord. Erſter Offizier iſt Capitän 
Tbomſen aus Sonderburg, zweiter Offizier Capitän 
Küttner aus Wolgaſt. Das Schiff führt die deutſche 
andels flagge. Die Geſchütze werden, wie bei dem 
chweſterſchiffe „Nan Thin“ keine Krupps, ſondern 
Armſtrongs ſein und in England eingenommen 
werden. Der „Nan Thin“ hat vor Port Said 
Havarie gehabt und befindet ſich dort im Dock. 


England. 
T bend die diele nue Denied vis Buer 
e Abend die Reiſe na armſtadt via Queen⸗ 
5 89 und Vliffingen an. — Die Prinzeſſin 


e⸗ 


ollſt mir folgen — magſt Du wollen oder nicht — 
15 gebe nach den Südſtaaten x 
„Auch dorthin“, jante fie, obgleich ſchaudernd. 
„Ich weiß, was Du in Deiner verworfenen Seele 
planſt. Aber ich fürchte nichts. Ich will dieſes 
unſchuldige Kind vor Dir beſchützen. Und Du da‘ 
— fie wandte ſich zu dem unglücklichen Piloten — 
Dich kenne ich auch. Alter Mann, Du biſt noch 
heut fo zu wie ehemals das willenloſe Werkzeug 
dieſes enſchen. Auf fein Geheiß wirft Du 
unbedenklich Deine unſterbliche Seele weg. 
Geh' uns aus den Augen! Hinweg, 


er oben 
jetzt an?“ 

„Wenn es möglich wäre“ — begann der 
Cap 


itän. 

„Unmöglick, Capitän“, fiel Stephen ein. „Die 

Leute müßten es feben; Avis ebenfalls. Schlagt's 

Euch aus ri ed ich a. 11 e 
will mit dem Weibe n zu thun 1 

3% (Fort. folgt.) 


Beatrice, jüngſte Tochter der Königin, vollendete 
geſtein ibr 27. Lebensjahr. Jafolge der Trauer 
um den verſtorbenen Herzog von Albany unter: 
blieben in Windſor die öffentlichen Fefflichkeiten, 
mit denen der Geburtstag eines Mitgliedes der kgl. 
Familie begangen zu werden pflegt. 

In England wurden einem Ausweiſe des 
Handelsamtes zufolge im abgelaufenen Jahre 
durch allerhand Unfälle auf Eiſenbahnen nicht 
er als 1230 Perſonen getödtet und 8123 

erletzt. 


Frankreich. 
Paris, 15. Apr. Die Wahlperiode für die 
Gemeindewahlen wird Sonntaas eröffnet 
werden, bis jetzt iſt 3 in Paris gering. 


en. 

* Der römiiche Correſpondent des „Standard“ 
meldet: Einige Cardinale, die in einer Unterhaltung 
mit dem Papſt ihren Verdruß über die unzeit⸗ 
er Anregung der Frage betreffs der Abreiſe 

es Papſtes von Rom ausdrückten, waren über 
raſcht, Se. Hei igkeit antworten zu hören: „Ich bin 
ebenſo unzufrieden wie Ew. Eminenzen; aber da 
die Frage von gewiſſen Parteien berührt worden, 
war es nothwendig, derſelben ihre richtige Wer 
deutung beizumeſſen“ Aus den obigen Worten 
wird gefolgert, daß irgend ein Einfluß von außen 
ber beſtrebt geweſen, die Situation zu compromitiiren. 
Der Einfluß, von welchem die Rede iſt, iſt na ürlich 
franzöſiſch; aber ich wiederhole, daß nicht die 
mindeſte Ausſicht darauf vorhanden iſt, der Papft 
werde Rom verlaſſen. 

Nußland. 

* Aus Petersburg ſchreibt man der „N. fr. 
Pr.“ unterm 9 d. M.: Der in allen größeren 
Städten des Reiches ausgehäng“e Steckbrief gegen 
den Mörder Sudeikin's, ehemaligen Stabscapitän 
Degajew, führte bisher zu keinem Reſultate. 
Degaſew iſt ſpurlos verſchwunden Unterdeſſen 
begnügt ſich die Polizet damit, Perſonen einzu⸗ 
schen, die mit Degajew in Verkehr geſtanden und 
fein Entkommen begünftigt haben ſollen. Die Zahl 
der Verhaftungen in den letzten Wochen iſt nicht 
gering; auch einige Offiztere befinden ſich unter den 
eingezogenen Perſonen, ebenſo mehrere Zuhörerinnen 
der pädagogiſchen Curſe. Gegen einige dieſer 
Perſönlichkeiten liegt dem Vernehmen nach der 
Verdacht vor, an der Vorbereitung eines von der 
Poltzei verhinderten Attentats gegen den Grafen 
Tolſtol betheiligt geweſen zu fein. Möglicher weiſe 
ſiebt die Polizei da nur Geſpenſter, wenngleich 
. ſeit längerer Zeit verſichert wird, dem Grafen 

olſtoi ſeien mehrere Todesurth⸗ile zugegangen. 
Immerhin wird man gut thun feine beſtimmt be: 
vorſtebende Demiſſton in enſter Reihe nicht als 
eine Folge der revolutionären Drohungen aufzu⸗ 
faſſen. Tolſtoi gebt, weil er in ſeinem reactionären 
Fahrwaſſer zu häufig auf liberale Klippen ſtieß und 
erkannte, daß er weit davon entfernt war, Here der 
Situation zu fein. 

„Aus Warſch au gehen den polnischen Blättern 
nachſtehende Mittheilungen zu: In Minsk hat der 
Gouverneur Pietrow den tömiſch⸗katholiſchen 
Pfarrer Woidaka angewteſen, er ſolle fortan die 
Predigten und den Gottes dienſt in ruſſiſcher 
Sprache abhalten. Der Geiſtliche jegte von dieſer 
Anordnung, die er auszuführen ſich weigerte, den 
Erzbiſchof Giutowt in Kenntniß und bat denſelben, 
bei dem Gouverneur gegen die Ruſſifiztrung der 
Liturgie Einſprache zu erheben. Au die betreffende 
Beſchwerde erwiderte jedoch der Gouvernements 
leiter, daß der angefeindete Ukas aus Dienſtes⸗ 
rückſichten erlaſſen worden ſei. Der Gouverneur 
von Wilna, Kochanow, befahl dem Biſchofe 
Hryntewicki ebenfalls, er möge für die Einfuhrung 
der ruſſſchen Sprache bet dem Gottes dienſte in 
den römiſch⸗katholiſchen Kirchen Sorge tragen. 
Biſchof entgegnete hierauf, er wäre ohne ausdrück⸗ 
lichen Auftrag des Papſtes nicht in der Lage, den 
E:laf des 1 115 beiolgen. 

ei, 


Konftantinopel, 16. April. Der Mini 8 
Heußern, Acrfi Paſcha, hat ſeine Enlaſſauz 5 
halten und iſt durch Aſſyn Paſcha erſetzt worden. 

Aegypten. 


Calro, 16 April. Der Generalconſul Baring 
empfing eine Depeſche des General Gordon vom 
8. D. M., nach welcher ein Spion von Saleh Paſcha, 
der ſich am Blauen Nil befinde, von dort ange⸗ 
kommen ſei und aus ſage, daß daſelbſt Alles gut 
ftehe und daß Saleh 500 Reiter um fi habe und 
über 57 Schiffsladungen Getreide verfüge. In 
Folge von inneren Uneinigkeiten in Kordofan jet 
die von dem Mahdi organtſirte edition gegen 
Khartum aufgegeben und es befänden ſich an⸗ 
ſcheinend zwet Parteien in Auflehnung gegen den 
Mabdi Der Verſuch Saleh Paſchas, den Sheik 
.. d 5 ſeaſa uus E nehmen, jet mißlungen 

Ne age Ka 5 0 enngar ſeien ert. 
re, 

ac. aſhington, . April. Senor o. 
der ſpaniſche Geſandte, erhielt eine Depesche bon 
dem Generalcapſtän von Cuba, welche meldet, 
daß die etwa 20 Perſonen zäblende Freibeuter⸗Ex⸗ 
pedi ion unter General Aguero ſich gelheilt hat und 
daß einige ihrer Mitglieder in der Richtung von 
Cienaga die Flucht ergriffen haben und von den 
Regierungstruppen verfolgt werden. Die Depeſche 
fügt hinzu, daß mit dieſer Ausnahme Ruhe auf der 
Inſel heirrſche. Senor Valera hat auch Berichte 
aus Neworleans nd denen zufolge die Ges 
züchte über die Organtiation einer zweiten Frei» 
beuter-Egpebition in Key Weſt der Begründung 
entbehren. 


— — 


Danzig, 18 April, 


„Unfälle! Schlechte Dfterfeiertage bat der 
Danzig allgemein bekannte und beliebte Salonnagiter 
Schradieck gehabt Derſelbe befand ſich, jeine ge 
ſammten Apparate als Paſſagieraut mit ſich führend, in 
einem der beiden Eiſenbabnzüäge, weiche, wie geſtern 
emeldet iſt, am Sonnabend bei Biſchdorf zuſammen⸗ 

ießen Fr. S. lam zwar mit dem Schreck davon. 
(8 er aber am audern Morgen in Allenſtein fein Gut 
in Empfang nehmen wollte, konnte er nut einem 
Trummerbaufen von zerſtörten Kiſten und Apparaten 
erhalten. Aber ein Unfall kommt ſelten allein. Am 
Abend des erften Oſterfeiertages ſollte in Allenſtein im 
Hotel zum deutſchen Haufe Vorſtellung fein. Für 
diefelbe war an der Bühne eime BVerſenkaug 
angebracht, die aber keine Schutzvorrichtung erhalten 
batte. Als Herr Schradieck, dem der letztere 
Umſtand unbekannt war, nun die Bühne beirat, flürzte 
er mit der Verſenkung binab in den Keller und blieb 
dort bewußtlos liegen. Die Vorſtellung konnte nun 
nicht ftatifinden und der bei dem Fall arg verletzte 
Künſtler konnte ſich erſt am dritten Tage darauf in feine 
Wohnung nach Königsberg begeben, um feine Wunden 
dort vollſtändig beilen zu laſſen. Or. Schradſeck, der 
uns über dieſe unliebſamen Vorgänge felbſt berichtet, 
fügt hinzu, daß er, fobald er geſund fei, zu Gaſt⸗ 
vorſtellungen nach Danzig zu kowmen gedenke. 

& 6Renfahrwafler, 17. April. Üaſere ſchönen, 
ſchon für die Sommerſaiſon vorbereiteten Badeorte 
Weſterplatte und Bröſen, welche in den vorhergegangenen 
wärmeren und freundlichen Tagen ſchon mehrfach recht: 
lebhaft beſucht waren, liegen heute wieder öde im winter⸗ 
lichen Kleide,. denn bei dem rauben und kalten Nord 
mit feinem Schuee, welcher in letzter Nacht recht reichlich 
gefallen, iſt eine warme Stube einem Spaziergauge am 
Strande vorzuziehen; doch „geſtrenge Herren regieren 


nicht Lange“ und es werden und hoffentlich die Prognoſen | alt 
recht dald günſtigere i 
t e würde die vorgeſchrittene 
Begetation Schaden leiden. — Leider hat 
Nacht aufgetretene ſtarke und für unſere Küflenſtrecke fo 
lei Unglück berbei⸗ 
fo wurde von dem Schiff „Sophie“ (Capitän 
Korf), welches während der Nacht in der hieſigen Bucht 
8 * über 
Dr 


der Seecwarte 


Ausſicht ſtellen, denn fonft 


gefährliche Nordwind mancherlei 
geführt; 


Steuermann von 


— traf geſtern auf 


ort. — Im biefigen 
eute das neue Schuljahr mit 69 


Oſtertage giebt Herr Theaterdirector Hoffmann bier: 
ſelbſt im neuen Saale des Hotels zum Kronprinzen 
einen Cyclus von Vorſtellungen. Sein Aufenthalt 

in Dirſchau wird etwa 14 Tage dauern. 
Marienburg, 17. April. Die Diebesbande, 
arienburg unſicher machte, 
auf das Land begeben zu haben, 
folgende zwei Fälle beweiſen In 
der Nacht von vo geſtern zu geſtern wurde der Beſitzer 
D. in Schroop (bet Marienburg) durch beftige Bellen 
Er begab ſich daher au 


Männer in unmittelbarer Nähe des 
d aufforderte ſein 


die den ganzen Winler über 
ſcheint ſich nunmehr 
wie dies u. 


ſeiner Hunde geweckt. 


woſelbſt er zwei 


Wobngebäudes gewahrte, die er als bal 
Gehöft zu verlaſſen, da er andernfalls die 
los laſſen würde. Da dieſe Drohung auf die Eu 
keinen Eindruck machte, wollte er zur That ſchreiten, wurde 
nun aber von den Dieben überfallen und derartig mit 
Knütteln zerſchlagen, daß er ſich einer längeren ärztlichen 
3 8 Bi . . * 515 

aben e Attentäter auf den Hof des Beſitzers E. 

eu demſelben Orte, drückten dort mebrere Fenſterſcheiben 
des Wohngebäudes ein und verſuchten einzuſteigen. Ein 
D ienftmätchen, das das Geräuſch wahrnahm, alarmirte 
den das 5 — 3 Rule 
’ 0 ie den Blutſpuren 
nach zu ſchließen ihr Ziel nicht verfehlt zu haben 


Beband wird 


jedoch Herrn E, der 
flörern einige Schüſſe nachſandte, 


ſcheinen 


„Cultus miniſter v Goßler bat 
ſeiner Verwandten nach der Provinz n e 


Laudwirth ſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 16. April. 

Ein erfreuliches Zeichen für das Intereſſe an 
dem Fortſchritt der landwolthſchaftlichen Thierzucht 
bildet die Zunahme der angemeldeten Thiere zu der 
am 14 und 15. Mai auf dem ftädtiſchen Schlackt⸗ 
viehhof wie früher ſtattfindenden 10. Mafivich- 
Im Ganzen ſind diesmal 1352 Thiere 
angemeldet worden gegen 1200 des vorigen Jahres 
alſo in dieſem Jahre 152 Stück mehr. 


Ausſtellung. 


die einzelnen Klaſſen 


Jahren. 


recht ſchwer verkäuflich 


können. Im 


43 Stück, 6) Ochſen bis 3 


Thyiere) 155 Stü 
tseilun ; 


mangsberftieigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Leſſen, 
and XII., Blat Nr. 355 auf den 
Namen der Jacob urd Johanna 
eb. Krefta Kamorowski'ſchen Ebe⸗ 
ente eingetrogene, in der Stadt Leſſen 
belegene Grundſtück 
am S. Mai 1884, 
Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ge, ichtsſtelle — im Zimmer Nr. 12 
en. 
ic iß mit 294,91 Mark 
Keinertiag und einer F äche von 
1757,20 Hektar zur Grundſtener, mit 
135 Mek. Nutzungswertd zur Gebäudes 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaudigte Abſchrift des 
Grunbbuchblatts, eiwaige Abſchätzun gen 
und andere das Grun dſtück betreffende 
Nachweiſuangen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen könren in der Gerichts. 
reiberei III. während der Dienft: 
tunden von 11 bis 1 Uhr Vormittags 
eingeſeben wrden. 

Alle Raalberechtigt en werden anfges 
ſordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſrrüche, deren 
Berbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht bervor⸗ 
ging, ins beſon dere derartige 38 
von Kapital, Znien, wiederkehrenden 

ebnugen oder Koften, ſpüteſtens im 
— — vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
OGlünbiger wiberſpricht, dem Ge ichte 
ung ar machen, widrigenfalls dies 

den dei Feſtſlellung des grringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des K ulgeldes gegen 
die be ückſichtigten Auſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigentbum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
beigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Ben auf den Anipınd an die 

telle des Grun dſtucks tritt. 

Das Uriheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 10. Mai 1884, 
Vormittags 11 Ubr, 
en Gerichtsſtelle, ım Zimmer Nr. 12, 
verkündet werden. 
Grandenz, den 13. März 1884. 


Königliches Amts: Gericht. 
Submiſſion. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
Maler: und Anſftreicher⸗, Glaſer⸗ und 
Töpfer Arbeiten incl Lieferung der 
ee a 

ban des Gymnaſtal⸗ 

Konitz, verauſchla t auf 1808, 1481, 


17. April. Die Strombaucom⸗ 
5 ihrer Reviſioustour von 
Danzig bier ein und ſetzte deute ihre Reiſe nach Piekel 
Realprogymnaſium begann 
N chülern in der Vor⸗ 
— N, — age un Klaſſen Serie bis 
ekunda. i en vertheilen N 

39, IV. 31, III. 28, I. 21. ee 


haben ſich vermehrt. So iſt 
namen lich die Klaſſe der jungen Ochſen unter drei 
Jahren von 70 auf 90 Stöck geſtiegen, wiederum 
ein erfreuliches Zeichen für die Einſicht in die Vor⸗ 
tbeile der Frübreife und der N 
f Damit in Uebereinſtimmung 
ſich die ſtets ſich aus dehnende Erſcheinung, welche 
namentlich auf dem letzten Montagsmarkt in Berlin 
recht lebhaft zur Geltung kam, daß ältere Thiere 
find, während jüngere 
Tbiere ſtets leicht an den Mann gebracht werden 
Anmeldungen 3 — ei 8 — 
olgendermaßen: eilung A Rind⸗ 

vieh: 1) Kälber bis 2 Monat alı S 
2) Kälber 2—4 Monat alt 78 Stück, 3) Kälber 
4—6 Monat alt 13 Stück, 4) Ferſen und Kühe bis 
zu 3 Jahr alt 43 Stück, 5) 1 ir 3 Jahr alt 
ahr alt 99 Stück, 
7) Ochſen über 3 yabı alt (meiſtens auch noch junge 
5 Stück, 8) Bullen 53 Stück. Ab⸗ 

B. Schafe: 9) Lämmer bis 6 Monat 


Witterung in | 11) 


der in voriger 


dem 


bisher beſchickt 


zum 


auf. 


eit dem erſten 
funden, 


führen. Es 


den Hof, 


unde auf ſie 
indringlinge 


Nunmehr be⸗ 
alt, 
Lebendgewicht. 


gewicht. 


Aber auch 20 Mk. 2 


taſt in jungen 
befindet 


große 


11 Stück 
jeder 


au 


459 und 800 K, ſoll im Wege offent⸗ 

licher Submiſſion vergeben werden. 
Koften⸗Auſchlag und Bedingungen 

liegen auf dem Bur⸗au der unter⸗ 


zeichreten Kreis⸗Baninſpection zur Ein: | 20 


ſicht aus, können auch nebſt den Sub: 
miſſionsformularen bei zeitig geſtelltem 
Antrag gegen Erflattang der Eopialien 
bezogen werden. 

ie Eröffvung der auf dem vorge: 
ſchriebenen 
mit eulſprechender Auſſchrift zu vers 
febenten und an den unterzeichu ten 
Bauinſpector einzureichenden Offerten 
erfolgt au dem die erhalb angeſetz! en 
Submiffionstermin 


Montag, d. 28. April d. J., 


Vormittags, 
auf dem gedachten Bureau, und zwar 
10% Ubr für die Tiſchlerarbeiten, 
11 Ubr für die Maler⸗ n. Auſtreicher · 
Arbeiten 5 

11% Ubr für die @laferarbeiten, 

12 Uhr für die Töpferarbeiten. 

Spot er eingebende oder vicht be 
1 Angebote bleiben un: 

ichtigt. 

Die Ahni, liche Regierung bebält ſich 
das Recht vor, entweder unter den 
3 Mindeſtfordernden eine Auswabl zu 
treffen, oder falls keines der Gebote 
fur aun ehmbar befunden wird, — 
Verfabren aufzubeben. (62 

Konttz. den 15. April 1884. 

Königl. Kreis⸗Bauinſpection. 
gez Otte. 


Bekanntmachung. 


Die Nector⸗ und erſte Lebrerſtelle 
rd Stadiſchale ift durch Verlegung 
des jrtigen Inhabers vacant geworden. 
Das Gehalt derſelben beträgt 1800 . 
darin tmvolvirt ein Gtaatäzufhnß von 
400 „ Bewerber um dieſe Stelle, 
weiche die Rectorvrüfang gemacht haben, 
ſöunen ſich unter Eier. ichaug ihrer 
Zengniſſe bis zum 8. Mai cr. bei und 
melden. 5 (274 

Gilgenbarg, den 9. April 1884. 

Der Magniſtrat. 


commiß⸗Gut 


FJuchshoeſen 


it einem Areal von 489,99, 18 hect. 
Ader. 229,37,80 bectar Wieſen, 
119,58 40 beet. Weideland, der Fiſcherri 
im Pregel, der Weideberechtigung in 
den Holzungen, fol für den Zeitraum 
vom 1 Juli 1884 bis ultimo 1902 
verpachtet werden. Zur Uebernahme 
dr Pacht iſt der Nachweis eines dis⸗ 
poniblen Vermögens von ca. 120 0004 
nothwendig, weicher fpäteftend 8 Tage 


96 Stück, 
Schafe über 1 
12) Böcke, welche keine Geldpreiſe erhalten 95 Stück. 
Abtheilung C. Schweine: 13 a) bis 8 
159 Stück, 13 b) Schweine 8 — 14 Monat alt 
47 Stück. 14 a) Einzelne Schweine, bis 8 Monat 
alt 96 Stuck, 14 b) einzelne Schweine 8—14 Monat 
alt 39 Stück, 15) Schweine, über 14 Monat alt, 
31 Stück. Im Ganzen Rudvieh 495 Stück, Schafe 
485 Stück und Schweine 372 Stück. An Rindvieh 
dürfte dies die ſtärkſte Ausſtellung ſein, welche 


dürften die Extrapreiſe betrachtet werden, welche für 
junge Schweine ertheilt werden, die das höchſte 
Gewicht nach den Alterstagen zeigen, ein auch ſonſt 
auf engliſchen und amerikaniſchen Aus ſtellungen bei 
anderen Tbiergattungen vorkommender Weittampf. 
Bet der Neubeit der Sache haben ſich nur zwei 
Kämpfer in dieſe Arena hineingewagt, Graf Hahn⸗ 
Baſedow und ein anderes Dominium. 
erſten Mal auf dieſer Ausſtellung der Wett⸗ 
kampf privater Natur zwiſchen einzelnen Proponenten 
Bis jetzt haben 
da indeß der Termin zur Anmeldung 
diefer Concurrenzen erſt am 1. Mai abläuft, jo 
wollen wir doch die wichtigſten der ſelben noch an⸗ 
proponiren: 1) Sattig Würchwitz bei 
Klopſchen, Prov. Schleſien: 3 Hammel, 30 Monat alt, 
Merins Hamphiredowa⸗Kreuzungl am 1. Tage lebend, 
am: geſch lachtet ausgeſtellt. Preisbedingung: höchſter 
Procentſatz an Schlachtgewicht und im Verhältnitz 
zum Fett das meiſte Fleiſch. Bei mehr als drei 
Nennungen rettet der zweitbeſte Ausſteller den 
Einſatz. 2) Kleinſchmidt⸗Rottwerndorf bei Pirna, 
Königreich Sachſen: 3 Hammel, 14 M 
Southdown, am 1. Tage lebend, am 2. 
geſchlachtet aus geſtellt. 
Procentſatz an Schlachtgewicht. 
3 Nennungen reitet der zweitbeſte Ausſteller den 
Einſatz. Einſatz 90 Mk. 
Quittainen, Ofpreußen: 3 Lämmer, 4 Monat 
Kreuzung 
Oxfordſhire⸗ Böcken. 
Es werden nur Concurrenzen an⸗ 
genommen von Lämmern, welche aus reinen 
Kammwollmüttern mit Ausſchluß jeglichen Ram⸗ 
bouillet Blutes gefallen find. Einſatz 20 Mark. 
4) Meiſter⸗Sängerau bei Thorn, Provinz Weſt⸗ 
preußen: 4 Looſe à 3 Stück 
im Alter von 6—8 Monaten, und zwar 3 Looſe 
gleich 9 Hammellämmer, 15% Monat als; 1 Loos 
gleich 3 Bibbenlämmer, 9 Monat alt. Siege: 
edingung: höchſter Maſtzuſtand bei großem Körper: 
Einſatz 1 5) W. v. 5 
Eckendorf bei Heepen, Weſtfalen. 1) Ein Hammel 
Southdown « Hampihire : Simpy? = Kreuzung, 
14 Monat alt. Am erſten Tage le 
Tage geſchlachtet ausgeſtellt. 
1. Höchſter Procentſatz an Schlachtgewicht. 
Verbälinig zum Fett das meiſte Fleiſch. Einſatz 
Ein Schaf, Southdown⸗Hampfhire⸗ 
Sbropſhire⸗Kreuzung, 14 Monat alt. 
sub Nr. 1 aufgeführten Bedingungen. Einſatz 20 Mk. 
An Preiſen find wie in den anderen Jahren 
zunächſt die Geldpreiſe der Austellung ſelbſt, dann 
find außer dem Geldzuſchuß zu Preiſen noch vom 
landwörhſchaſtlichen Miniſterium 7 Bronceſtatuetten 
von . 15 Züchterpreijen beſtimmt, ſowie die 
8 
Karerd für den hervorragendſten Züchter ze. 
Die Nathuſiusmedaille wird ausgetheilt werden, ſo⸗ 
wie die filberne Zuckerdoſe des Clubs der Land» 
wirthe. So ſteht neben der Freude und Ehre, 
ſeine Thiere bevorzugt zu ſehen, auch ein materieller 
Gewinn für den Aueſteller in Ausſicht, was dei 
chäftlichen Thätigkeit doch immer die Haupt⸗ 
ache bleiben ſoll und bleiben muß. c 
Auch die Aus ſtellung von Maſchinen weiſt in 
— 855 Jahre eine noch größere Anzahl als früher 
„obgleich dieſelbe, ohne jede Concurrenz, nur 
als ein erwünſchter Annex an die Maſtvieh Ausſtel⸗ 


ormular anfauftcller den, | f 


10) Jährlinge 192 Stück. 
Monat alt 102 Stuck, 


Monat alt 


worden iſt. Als eine Neuerung 


Weiter tritt 


ſich erſt 2 Concurrenten ge⸗ 


2 
age 
eg böcdfer 

ei mehr als 


3) Caspari Memento bei 


Kammwollmüttern und 
Preisbedingung: höchſtes 


von 


Rambouillet Lämmer 


00 Mk. orries⸗ 


end, am zweiten 
Preisbedingungen: 
2. Im 


Unter den 


Medaille Sr. Mafeſtät des 


vor dem Bietungs: Schlußtermin in 
glaubhafter Weiſe zu fübren iſt. 
Pachtbewerber werden biedurch eins 
geladen, ihre Offerten in dem auf 
. Mai cr., Nachmit ags 4 Uhr, 
zu Königsberg in meinem Bureau 
Kl. Domplatz 8/9 anberaumten 
Bietungstermm abyng ben und wird 
dabei bemerkt, daß die Pacht und 
Licitations bedingungen bei mir einge⸗ 
—.— . N W und „ 
ommißbeſitzerin ſich den Zu 0 
b bg i 10 2 = 1485 
nigsberg, den 15. Apri 
Der Generalbevollmächtigte 


der Fideieommißbeſitzerin. 


AJuſtizrath Ellendt. 


lung betrachtet wird. Es finden ſich darunter diesmal 
= vier von verſckiedenen Fabrikanten angefertigte 
Syſteme der Feld⸗iſenbahnen. Feblt uns zwar noch 
ſehr Vieles, um nur annähernd das zu erreichen, 
was die engliſchen und amerikaniſchen Maſtvieh⸗ 
ausſtellungen bereits leiſten, weil uns noch vielfach 
nicht allein in anderen bürgerlichen, ſondern ſelbſt 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen das Intereſſe an 
der Förderung des eigenen Gewerbes ſowie die 
Einſicht materielle Opfer, die ſich doch ſtets bezahlt 
machen, zur Erreichung dieſes Zweckes zu bringen 
fehlt, ſo kommen wir auf dieſem Wege doch von 
Jahr zu Jahr in erfreulicher Weiſe weiter. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 15. April. Ein Siegelring hat 25 Jabre 
im Schlamm der Spree gerubt und iſt jetzt ſeinem 
Herrn wiedergebracht worden. Bei den Baggerungs⸗ 
arbeiten, welche gegenwärtig an der Unterſpree beim Bau 
des neuen Packbofes ausgeführt werden, wurde nämlich, 
wie die „Stsb.⸗ Slg.“ erzählt, vor einiger Zeit ein goldener 
Siegelring gefunden und von den Arbeitern den Vor⸗ 
ſchriften gemäß abgeliefert Der Ning war vollſtändig 
erhalten und der Wappenſtein unverletzt, ſo daß leicht ein 
genauer Abdruck genommen werden konnte. Niemand 
kannte indeſſen das zierliche Wappen, und es wunde daher 
ein Abdruck an das königl. Heroldsamt geſendet und um 
Auskunft darüber gebeten Die Antwort blieb auch 
nicht lange aus: das Wappen gehöre der Familie 
v Heynitz, die in Sachſen anſäſſig fei; ein Mitglied der 
Familie balte ſich in Berlin als Offizier und Mitglied 
der Kriegsakademie auf Emme Anfrage bei dieſem, ob 
er wobl in feinem Leden einmal einen Ring verloren 
babe, brachte die überrafhende Antwort, daß dies der 
Fall ſei. indem er im Jahre 1859 beim Baden in der 
Tichy ſchen Badeanſtalt einen Siegelring, — ein alles 
Familienſtück — verloren babe. Man kann ſich die 
Ueberraſchung und die Freude des Hrn d Heynitz denken, 
als er nach 25 Jahren wieder in den Beſich des werth⸗ 
vollen Familienſtücks gelangte. Eme reiche Belohnung 
wurde dem ebrlichen Finder zu Theil. 

„ae. St. John (Newfoundland), 13. April. Gerücht: 
weiſe verlautet bier, daß ein W. llfiſchſchooner die Mit⸗ 
glieder der Greely'ſchen Expedition von ſchwimmen⸗ 
den Ess maſſen aufgenommen habe. Der dieſige 
amerikaniſche Conſul mißt indeß dieſem Gerücht keinen 
Glauben bei. 


dolfine Amalie 
Todesfä! 


Karau, todtgeb. 


Literariſches. 

Das Aprilheft von Weſtermaun 8 Illuſtrirten 
Monatsheften enthält: Paul Heyſe: Die ſchwarze 
acobe. Novelle; Karl Neumann; Strela: Jena. Er⸗ 
nnerungen an die klaſſiſche Zeit; Levin 1 

Lebenserinnerungen, Rom; dermann Vambery: Reifen 
Abenteurer in Aften und Europa; Guſtav van Muyden: 
Aus dem Gebiet der Technik: Wilbelm Raobe: Villa 
Schönow. Erzählung I.; Albert Lindner: Lady Rich; 
J. E. Weſſely: J. E. Chardin, ein Maler des bürger⸗ 
lichen Famil enledens; Correſpondenzen: Augoſt Schnee⸗ 
ans: Aus Sicilien; Litergriſche Mittheilungen: Neuere 
ramen; Literariſche Notizen; Literariſche Neuigkeiten. 


* In Carl Heymanns Verlag (Berlin W), der 
Berlagsbandlung des amtlichen „Centralblatt für das 
deutſche Reich“ iſt als Separat⸗Abdruck aus dieſem amt⸗ 
lichen Blatte der Statuten⸗Entwurf für eine Orts- 
und für eine Betriebs⸗ (Fabrik-) Krankenkaſſe 
erſchienen, welcher laut Bundesraths⸗Beſchluß veröffent⸗ 
licht wurde. Das in deſonders ſauberer Ausftattung und 
beim Partiebezuge ſehr billige Büchlein fe: allen Inter⸗ 
eſſenten empfohlen. Wie die Verlagsbandlung mittbeilt, 
eee die Statuten für beide Arten Kaſſen auch einzeln 
abgegeben. 


„Johanna Spyri, Geſchichten für Kinder 
und auch ſolche, welche die Kinder lieb haben“. 
1. Heimathlos Mit Illuſtrationen. (Gotha, Friedr. 
Andr. Perthes). Das vorliegende Bändchen entbält 
zwei Erzäblungen. In beiden bemeift die Verfaſſerin 
ihre ſeltene Kunſt, für Kinder anziehend und fö dernd 
zu ſchreiben, und zwar fo, daß auch die Eltern Freude 
daran baden. Die Verfaſſerin bat eine feine Beob- 
achtungsgade und ein tiefes Verſtäadniß für die kindliche 
Natur und verſteht es, dieſelbe fo friſch und lebens voll 
zu ſchildern, daß man die kleinen Geſtalten vor ſich zu 
ſehen glaubt In dieſen durchaus naturwahren Schilder 
rungen des kindlichen Lebens, Sinnens und Denkens 
liegt der große Zauber dieſer raſch bekannt und beliebt 
gewordenen Kinderſchriſten. 


bard a 


Hotel de 
a. Damachau, A 


verwalter. 


Kataſter⸗Aſſiſt. 


onders 5 
nieratentheil: 


y 


8. pferde -Uerloosung in 
Inowrazlaw. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 
Ieleg Equipage m. 4 9755 u. eompl. Geſchirr 8 Mk., 


’ a 


7 ” ” 2 erden „ „ 
34 edle Neit⸗ und Wagenpferde und ferner 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon. 500 Gewinne. 


Nach dem Süden! 
W. Haden und Fr. Werne. 
Wanderungen dur 
die Schweiz und die 
Riviera. 


Zwei Theile in 1 Bande. 18 Bogen 
gr. 80 Broich. u 3 4; eleg. geb. 
4 Mark 


„ Erfter Theil: 
Schweizer Aſyle und Kurorte. 
1. Pontreſina. — 2. St. Moritz. — 
1. Taraſp. — 4. Davos. — 5. Ragatz⸗ 
— 6. Interlaken. — 7. Montreux. 
Zweiter Theil: 


An der Riviera. — Vichy. 


— 6. Mentone. — 7. M 


Ich erlaube mir namentlich Leer 
Juflitute auf dieſe zeitgemäßen un 
farbenfriſchen Culturſchildernugen 
aufmerkſam zu machen. Auch das 
ärzil che Publikum wird ſich dafür 
intereſſtren. 

Leipzig. (414 


Verlag von Edwin Schloemp. 


Mit grossem 
Erfolge (8386 


kurirt ſeit 8 Jahren Hämorrhois Fi 


dal⸗, Magen, Bandwurm⸗ 
u. Flechten leibende (uur noch 
bri'flich) C. A. Morgen- 
stern, Dresden, Amalienſtr 21. 


— 

ine Beſitzung im Kreiſe Marien⸗ 

A en a hinter der Landſchaſt 

10 000 ucht. 2 

Mpreſen werden unter Nr. 426 in 
der Exped. diefer Zeitung erbeten. 


Looſe a 3 Mark in der 5 
Exp. der Danziger Zeitung. 


Berhardiner 


Alpenkräuter- 
Magenbitter 


a, von 
. Wallrad Ottmar Bernhard, 

2 EN Yönigl. baver. Hof ⸗Deſtillateur in Lindau 

2 i. Bobdenfee, Zürich und Bregenz 

ift, nach Ausſage berübmter Aerzte und Univerfitäts: Profeſſoren das befte 
Stomachicum, das ſich zur Förderung und Erhaltung des Appetites, 
normaler Verdauung, regelmäßigen Stublganges und geſander Blut⸗ 
bildung vorzüglich bewährt. — Er regelt die Ganttionen des Magens 
unglaublich raſch, ſchafft Zöoblbebagen, end en lühendes Ausfeben und 
wirkt der lägliche Genuß flärkend und belebend auf den ganzen Organismus. 
Echt zu haben in Flaſchen zu & 2,10, K 4. — (Probeflaſchen K 1,05) 
in Danzig bei Herrn J. G. Amort, Dirſchan: Guftav Braun, 
zum: R. Derlitzti, Neuſtadt: E. Weikuſat, Memel: Adalbert 
Schultz, Königsberg: Theod. Packheiſer, Apotheke, E. A. Kahle, Apoth 
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AU BON WARCHE 


Einziges Hans, welchem der Firma Aristide Boucicaus Billige und rede Be, 


Titel Au Ron Marche 1 fi dienung iſt ber beſtändigt 
wegen b. Biüigk: u. fireng Nouveautés Grundfatz der Firma 
ſol. Qualität ſein. Waare 

mit Recht zuerkannt wird, PAR IS. Au Bon Marche. 


Das Haus Au ben marché Tennzeichnet ſich ale das größte und beſteingerichtete Waren. 
lager und als eine von allen Fremden anerkannte Sehenswürdigkeit. 

Wir beehren uns, die geſchätzte Damenwelt zu benachrichtigen, daß die Ausgabe unferet 
iluſtrirten Pieiscourants für die Sommer- Saiſon erſchienen in und wird derſelbe auf Ber- 
langen Jedermann portofrei zugeſandt werden. — Ebenſo verſchigen wir auf Wunſch gratis 
und portofrei jegliche Proben unſerer neueſten Seiden. und Wollen⸗Mode⸗Stoſſe, bedruckten 
Stoffe ꝛc., ſowie auch die Albums, Beſchreibungen und Abbildungen, der von unſerer Firma 

eſchaff enen Toiletten, fertigen Roden und Koftüme, Mäntel und Überwürfe; Damenhüte, 
Röcke , Unterwäide und Morgenröde, Anzüge für Knaben u. Mädchen; fertige Weißwaaren 
und Leibwäſche, Sonnenſchirme, Handſchuhe, Kravatten, Blumen, Federn, Damenſchuge vc. dc. 
— Wir bringen in Erinnerung, daß die Errichtung unſeres Speditions hauſes in Köln a. R. 
uns geftatter, alle Beſiellungen ven 25 France aufwärts, mit Ausnahme der Möbel und 
Betigeräthe nach ganz Deutſchland portofrei dis zum Bestimmungsort zu liefern. Nur der 
eigentliche Eingangszoll iſt vom Empfänger zu tragen. — Das Haus Au Bon Marché 
bat für den Bey kauf keine Filialen, Reiſende, Agenten oder ſonſlige Vertreter. Bor jedem 
Angebot behnſs Vermittelung wird eindringlich gewarnt. 


Gueldenbodener Meierei, 
e Gerbergaſſe Nr. 10. 


7130) 10, Gro 
Tͤͤglich friſch: 5 einste Tafelbutter:. 


cha 
Herratben: Fuhrmann Friedrich Wilbelm der 
und Avaufte Erneftine Theodora Wachholz. — dan 
Franz Ambrofius Botylus und Amalie Henriette Rewe, 
eb Bialli — Eigenthümer Jobann Julius Arius und 
2 aura Worzewaki. — dne 
a N 70 1 5 und Wwe. Johanna Mathilde 
ieſſen, ge ieſe. 
Ar 1 fälle: S. d. Bimmergef: Auguſt Benken⸗ 
dpa Kann Marte Wenzoldt, 5s J. — K. J. Arb Cart 
Frl. Anna Marie Wengoldt, — T. d. 
— S. d Schmiedegeſ. Franz Kierz⸗ 
kowski, 1 J. — Wwe. Friederike en 
mann, 81 J — Fabrikarb. Carl Reinel, 


Newyork, 16 April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 
Berlin 3576. Wechsel auf London 4,8714. Cable Trans- 
fers 4,90. ® vis 5,18 ½ 


Regierungs- Schulrath. Dr. 


richter 
* Engliſches Haus. Beiach, Wolff a. Berlin, Bern⸗ 
dondon, Elsner, Sta 0 
Gilenkirch, Kauflenie.. DaB a. Aachen, Fabrikant. 
Hamburg, Ingenieur. i ee 
a Thorn. Bliga a. Elbing, Bautechniker 
Stembardt a. Lauenburg. Zimmermeiſter. 
1 lan a. Od 
ittergutsbeſitzer. 
— Berlin, Jacoby a_Bromberg, Plagermann a. Magde · 
burg, Döhring a Königsberg, Kaufleute. 
Sulmin, O.conomie⸗Rath. 
Kobland a. 
Dr. Böcner a. Königsberg, prakt Arzt. 
Heinrichs ſorge, Lieutenant. 
J. Böhlke a. Czapelu, 
Swantin, Guts beſitzer. 2 
wirtb. F. Böblte a. Lichterfelde, Cadett. 
Gnewau. Oberförſter. 


der „ mit Aus . det tuen 
ede 8. bens hr ben 212 in 
telen Theil, die Hampel» und ©: 
I: MW Ralemann, 


Danziger Standesamt. 


d. Maurergeſ. Emil Rex, 10 M 


geb Scheune; 
67 J. 


4% fundirte 


Schiffs⸗Liſte 


fahrwaſſer, 17. April. Wind: NNO, 
Anuetum tar Kıelfon, Bıft:rmit,Ralfieine 


Starke a. Leipzig, Janſen aus 


v. Tevenar 
argau, Garmatter a. Cbinow, 
Wendenburg a. Görlitz, Grunwald 
Matting a 
e a. Sulmin, Forſt⸗ 
Bankbeamter. 
en * 
ermann a. Marienwerder, 
d M. Böblke a. 
A. Böhlke a Sobbowitz, Land 
Schmidt a. 


erng 
romberg, 


. Rödner; für en 
ifffaprtsnchrigten: X. Klein: für des 
Wade in Danıto 


eee eee eee ee FERN 
Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 
h Mk. 1. 55 per Meter 
bis & 14. 80 f. (in 10 verſchied ale verſendet in 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll a 
das Seiden Fabrik- Depot don G. Henseberg (Königl. 
Hoflieferant) in Zürich Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 4. Porto nach der Schweiz. 


ei ins Haus 


Albert Neumann, 


Droguen- Handlung, 


dab Hier oder Cbem. Fabr. Guste 
empf Magd burg. 5 


Antimerulion L. R. Patent. 


Wöbet, cıprobt und emproblen dard 
Bed e age ⸗Vanbebörden als 
beſtes und billigſtes Mittel gegen den 


Hausſchwamm, 


Ko. 50 rep. 1 
Waſſerglasfarben⸗Auſtriche 
acaden umd gegen Feucrsgefabr. 


achs⸗ u. Asbhalt⸗Firniſſe 


carbohfi:te Delanttrige für Duke, 
Stein:, Eıfens und Holzwerk im Fleien 
— Stakete, Planken — und zum 


Imprägniren v. Pfählen, Schwellen ꝛc. 


à Kilo 50 H. > 
Asphalt⸗Lacke u. Bernftein-Yad 
T Ro. 50, 75 u. 100 3 

Erdwache, Asppalt. 
Gondron, Borlänre, Carbolſäure, 
Dedinfectiondpuiver, Maſchinen,, 
Putz⸗ u. Schmier⸗Oele, Carnalit⸗ 
Bad ſalze 100 Ko 4,00, 50 Ko 2,50, 
25 Ko. 1.50 K. Kali: und Natron- 
Waſſerglas zc. 5792 


Dr. Spranger sche 


Magentropfen 

helfen fofort bei Migräne, Magen 
ampf, Uebelfeit,, Kopfichmers, Leib⸗ 
schmerzen, Verſchleimung Magendiüden, 
Magenfänre, Skropheln bei Kindern. 
Würmer und Säuren mit abfübrend. 
Gegen Hämorrboiden , Hartleibigkeit 
vorzöglich. Bewirken Ihu:ll u. ſchmerz⸗ 
los offenen Leib. Benehmen ſogleich 
Fieberbitze u Bösartigkeit jeder Krank ⸗ 
heit. Bei belegter 2 85 den Appetit 
wieder berſtellend a laſche 60 3 
i baben in der Apotheke zum Eng⸗ 
ſchen Wappen“, Breitgaſſe Nr. 97. 
In Marienwerder i. d. Naſhsavotheke. 


Güter u. Grundſtücke 
ieder Größe weiſet zum Kauf nach 
O. Emmerich, 
e e e bee 
le Säule: band, erbittet 
Auſchidgz von in vertanfenben 
Beſitzungen. 
C. Emmerich, Marienbura- 
Eaux de vie de Cognac. 
Edmond Machenaud & Cie. 


in Cognac (Frankreich) 
ur Beine die mit gnten 3 


1 


9 Dente — here Prager 
ampfe u ie 
Lana — er innigſt g jüngſte 


Marie, 
im Alter von 6 Monaten, au Gehiru⸗ 
und Lungen⸗Entzün dung. 
Die fes zeigen tief betrübt an 
Fre ſenwalde a.“ O., d 16 April 1984. 
Premier⸗Lientenant a. D. Rottenburg 
und Frau. 


Coneursverfahren. 


Ueber das Vermögen der verehelichten 
Fanny Hirſchmann zu Koellu, welche 
am letzge achten Orte ein Monufactur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft betreibt, wird 
deute am 15. April 1884, Vormittags 
10 Uhr 40 Minuten das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Rechnnngsrath Proetzel hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt 

r un 

Mai ei dem Gerichte au: 
zumelden 


wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger» 
aus ſchu 2 21 1 Falls über 
e in er Concursordn bes 
zeichneten Gegenſtände — auf er 
den 12, Mai 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 9. Juni 1884, 
8 9 25 
por dem unterzeichneten erichte, 
e 1 a 
en Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſit 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
— fd, wird aufgegeben, nichts an 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
aus der Sache a geſonderte Be⸗ 
edigung in Anſpruch nehmen, dem 
onemsverwalter bis zum 31. Mai 
1884 Anzeige zu machen. (646 
Neuſtadt Wehpr., 15. April 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
gez. Moſer. 


Aufgebot. 


Der Nitterutsvefiger Felix von 
Kaweczynski auf Linowiec bei Löbau 
hat in dem Jabre 1882 folgende Werth⸗ 
papiere bei der Kaiſerlichen Reichsdank⸗ 
ſtelle in Grandenz als Pfand binterlegt. 

a. am 23. Jannar 6 000 Gulden 
ungariſche Goldrente, g 
an demſelben Tage 4000 Gulden 
ungariſche Goldrente, 
am 2. Auguft 5 000 Gulden 
ung ariſche Goldrente, 
d. am 3. October 6 000 Gulden 
ungariſche Goldrente, 
. am 18 November 3 000 Gulden 
un gariſche Goldreate, 
f. am 9. Dezember 3 000 Gulden 
ungariſche Gold rente 
Summa 27 000 Gulden 
ungariſche Goldrente 
und von der gedachten Banffielle 
darüber einen Pfandſchein Nr 258 
übergeben, erbalien. 
Dieſer Pfapdſchein iſt von dem 
entbümer Ritterguts beſitzer Felix 
von Kaweczynski verloien worden, 
wesbalb derſelde deſſen Aufgebot, 
Zwecks Kraftloserklärung beantragt bat. 

Es werden daber die etwaigen 

Jageder des Pfandſcheſus Nr. 258 der 


9 


® 


aiſerl. Reichsbanknelle zu Grandenz 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
Termin 
den 20. Oetober 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
au der biefigen Gerichtsſtelle, im Zimmer 
Nr. 12, ibre Rechte geltend zu machen 
und den in Rede ſteben den Pfandſche n 
vorzulegen, widrigeufalls derſelbe für 
kraftlos erklärt werden wird. (666 
Orandenz, den 4. April 1884 
Königl. Amtsgericht. 


Wagen⸗Auclion 
auf dem Heumarkt. 


Dienſtag, den 22. April, von 
10 Ubr ab, werde ich ich Auſtrage 
des Kaufmanns Herrn Martin 
Morwltzı 

1 faft neue elegante Doppellaleſche, 

1 faſt neuen eleganten Halbverdeck⸗ 


wagen, 
1 Paar ſilberplattirte Kummer» 
geſchirre, 
1 — ſchwarze Geſchirre, 
1 Paar Bruſtgeſchirre, 
Pferdedecken, 1. Plüſchdecke, 
Gurte, diverſe Halſterketten, 3 Paar 
Bruſtkoppeln, Deichſelriemen, 
treichkappen 2 Gabeldeichſeln, 
Schwängel, Peitſcher, 1 Reitſattel 
und veiſchiedene andere Gegenſtände 
an den Meiftbietenden genen baar ver⸗ 
Reigern, wozu böflachſt einlade. Bemerke, 
daß ſämmtliche Gegenftände ſehr 
erbalten ſind. 


A. Collet, 


vom Königl. Amtegericht vereidigter 
Tarator und Auctionator. 


Hamburg 
direct Danzig. 


Von Hamburg wird Dampfer 
„Auguſt“ ca. am 20. er. nach hier 


qut 
(741 


Güter Anmeldungen nehmen entgegen 


L. F. Mathies & Co. 


in Hamburg, 
Ferdinand Prowe 
in Danzig. (675 


3 wohne jeht 


Hundegasse 771. 
Minna Schultz. 


Junge Kücken 
erſte Sendung, pro Baar 3 & empfieblt 
zu beute lebend. (674 
Die Danziger Meierei. 
Beratummel wird gekauft Häcker⸗ 
gaſſe 48 bei A. Schwarz. (612 


„GERMANIA“ 


Lebensberſicherungs 


8 Mill. Mk. 
131 Mill. ME 
65.4 Mill. Mik. 
56.5 Mill. Mk. 


Die mit Dividenden ⸗Anſpruch Verſicherten der „Germania“, welchen 
7855 326 Kü ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, find vom Beginn 
ihrer Verſicherung ab am Geſammtgewinne des Geſchäfts betheiligt und 


treten in den Genuß der Dioidende ſchon nach 


2 Jahren, bergeftalt,.daß die 


Verſicherten des Dividendenplaus A die Dividende nach Verhältniß der einfachen 
ahresprämie, dagegen die Verſicherten des Dividendenplans B nach Verhältniß der 
ſeſammtſumme der gezahlten Jahresprämien beziehen. Letztere erhalten 

bei Feſihaltung des bisher gewährten Satzes von 3% der Geſammtfumme 

aller gezahlten Jahreöprämien eine mit 6% beginnende und alljährlich 


um 3% ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe 
noch 10 Jabren 20 Jabren 30 Jahren 35 Jabren 40 Jahren 
30% 3027 57S JF 1207 
der gezablten Jahresprämie. 
Beamte erbalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehue zur 
Cautionsbeſtellung. 


Jede gewünſchte 


Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 
Die General⸗A 


gentur 


Carl Schönberg, Winterplatz Nr. 11a 


und F. W. Müller, A. Schüttke, J. Hardegen und Rich. 


7 — in 


Sn. A. Gratzki in St. Albrecht, W. Fretwurſt in Nenfahrwaſſer, 


artikel in Schöneck, F. Kubli 
A. Miehlke in Stuttbof. D. 


in Dirſchau. A. Schwartz in Cartbaus, 
rinz und Toxator Correns in Mewe, 


J. 
Julius Wittrin in Neufodt und Rendaut Milczewski in Poti 


ladbacher 


ſeuer-Verſicherungs⸗ 


eſellſchaft 
mit einem Grundcapital kon 9 Millionen Mk. 


Zur Aufnahme von Verſicherungs Anträgen gegen Feuers 
bäude; Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 
roſpecte verabfolgen gratis 


Auträge und 


H. 


8155) 


ahr für Ge⸗ 
en, billigen 


Jul. Schultz, 


General⸗Agent, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Solbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen 


Das einzige Soolbad im Oſten des dentſchen Nei 


Poſen⸗Thoru⸗Bromberg). . 
es und zugleich das 


ſtärkſte aller bekaunten Soo bäder eröffnet die viessabeige Saiſon 


4 Mal. 


Kinderpenfion unter ärztlicher und weiblicher Aufſicht. 


WMaſſage. 


balationen und Molt. ! iranftalt 


Neu und comfdrtable eingerichtetes Kurtaus⸗Hotel. Preife billig. 
Die Direction. 
Otto Pundeadserfer, Apotheker. 


Dr. Scheibler's Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 


Mittel, den Zahnſchmerz dauernd zu . das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu ver 
eru 


erhalten und jeden üblen G aus 


für 1 


Flaſche 1 K, halbe 50 5. Allein bereitet in der Anftalt für 


üten, das eiſch geſund 
— 10d u ene 155 


dem 


Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


N 


Lietzau, Apotheker 


lagen in Danzig bei Herren Albert Neumann 
1 Fr. Hendewerk, Richard Lenz, 


otheker Herm. 
— Pätzold 


Franz Jantzen, H. B. Lyncke, A. Heintze ſche Apotheke, Langgarten 106, 
wre: a Leſchbrandt, Breitsafle 97. 12 7 
NB, 


Zur Unterſchei dung von 
nicht entblöet, unſere ettes und 
nachzuahmen wie auch den Namen „Or. 


alſiſieaten, bei wel 
ebraubSanveifungen a 15 Zaun 


Scheibler“ wider 


erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die reiche Con 


unſeres dwaſſers darauf au 


Co. verſeben fein muß. 


5 Städte 
erſten Donn 


O::0's neuer Gnsmoter IN 


wird jetzt in ½ bis 50 Pferdekraft gebaut. 
Billigſte Betriebskraft; ohne polizeiliche Cou⸗ 
eeſſion überall anfſtellbar. In — arbeiten 
zar det? Motoren von zuſammen T8 Pferde, 
trat, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraft. 


Für Danzig, Elbing und zwiſchenliegende 


RER herr i 
jeden Monats in Gasmotoren⸗Augelegenheiten in 


ag 2 
mannes „Hötel de Berlin‘ in Danzig zu ſprechen fein wird. 


erkſam zu machen, daß jede der in unſerem 
* zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer orff 


irma W. 
(9889 


ertheilt Auskun er Vertreter Herr 
genienr Netke 3 Ebene wel 25 den 
er; 


Berlin⸗Anhaltiſche Mofdinenban-Actien-Gefeligaft 


Verlin W., Moabit und De 


arinburger Bferde : Lotterie. 
Behung 17. Mat. Looſe a 3 & 
Königsberger Pferde Lotterie. 
Ziebung 21. Mai. Looſe a 3 A bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 (671 


Garrett Smith & Co 


Buckan Magdeburg. 


— 
Specialität der Fabrik ſeit 1861: 


Locomobilen 
Dampforeſchmaſchinen, 


unter Garantie für unübertroffene Leiſtung, 
Reinigung und Einfachheit. 

Referenzen, ſowie Cataloge und Preis⸗ 
liſten gratis und franco. % 

Wir erlauben uns hiermit die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß Herr Fritz 
Krohn aus Dirſchau (jetzt Danzig, 
Neugarten 2) die General: Gertretung 
unſerer rikate für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen ſeit dem 
1. April d. J. übernommen hat. 

Gefällige Anfragen biiten wir ent, 
weder an Herrn Krohn oder direct an 
die Fabrik richten zu wollen. (313 


Garrett, Smith & Co. 


all- Haus, Berlin, 1. Ranges. 

Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sebenswürdigkeit) 
r 


Lrnerwehr⸗Riauiſiten, 
Ausrüſtung ganzer Corps, in nur vor: 
züglichen Dualitäten unter Garantite, 
lefert die Fabrik von Berthold 
Goernandt in Langenſalza ia 
Tüüringen Viele und beſte Referenzen 
nehen zur Seite; ikluſtrirte Preisliſten 
gratis und france. 


Vie Herren 


Ziegelei⸗Beſtzer, 


welche periodiſche Ziegelöfen haben oder 
anlegen wollen, mache hierdurch auf 
mein Syſtem, Reichspatent Nr. 14929, 
aufmerkſam. 

Mit verbäftnigmäßig geringen Koſten 
ift jeder altdeutſche Ziegelofen mit feſler 
oder beweglicher Decke in kurzer Zeit 
nach biefem Syftem umzuändern und 
erlangt man durch dieſe Umänderung 
eine Erſparuiß on Breunmaterial von 
25-30 Proc., ferner ein ſehr viel 
gleichmäßigeres Ausbrennen der Waare 
und Bruch und 
1 bis 4 Proc reducirt. 

Jacobkan bei Leſſen Weſtpr. 


M. Conrad. 


600 Schock Dach⸗ und 
Gypsrohr verkauft billigſt 


e engelwalde bei 
Hobeuwalde. J. Mlebra dt. 


Drei junge hochtrag. 
Hollander Kühe 


fleben zum Verkauf. 
* 


n 
Zehn junge 
hellgraue Kühe 


holländer Abſtammung, ſtehen zum Wer: 


kauf auf dem Dominium Dosnitten 
Hi Reichenbach Oſtpreußen. (622 


Verkäuflich: 


Fuchswallach, 


1,67 Mtr., 5 Jahre, gefahren und ge 
ritten, Vater Volulat DR albblut, ber 
vorragend in Figur und Gang. Preis 
750 A. Dominium Freudenthal p. 
Behnbof Randris Weltpreußen. (621 


1 riten, ganz militärfromm, zu verk. 
Oundegaſſe 109. Oberſt Keller. (661 


Ein rentables Kruggrundſtück wird 
L ſelbſtfländig zu kaufen reſp. zu 
Gef. Adreſſen 5 


pachten geſucht. N 
Breisaugabe unter Nr. 517 in 


2 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Brack werden auf] Ju 
6 — hohen Frühjahr. 


St (618 


Die 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


1 


— erdebahnwagen, Krankenwagen. 
Staatsmedaille. gen 


M. Hillebrand’sches Mädchen-Institut 


zu Neusnhain bei Bad Soden im Taunus. 

Eigens zu dieſem Zwecke gebautes Haus in geſundeſter, geſchützter Lage. 
Lehrfächer der höheren Töchterſchule. B 

Beſte Referenzen. — Proſpecte und nähere Auskunft ertbeilt 


6979) Die Vorfleherin Marie Hillebrand. 


A. Eppner & Co,, 
Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl. 


Hofuhrmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 


Rail 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erzeuguiſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Arten insbeſondere von 


Taschenuhren 


i i bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 

Aeli dle en ee Se oder der Jabrikmarke der 
i i Uhren die ſicherſte Gewähr. 

Er. 8 derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpren 


hen 
balten die Herren (5726 
„ Nordt & Sohn, 
Uhren- Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


J. H. Claaszen, 
Stahl-, Eiſendrahtſeil⸗ u. Hauftauwerk⸗ 
Fabrif, Danzig 


bält auf Lager und empfiehlt in beſter Qualilät und den verſchiedenſten 
Dimenſi nen: y , 
Stahldrahtſeile für landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, ſpeciell 
ür Dampfpflüge und Transmiſſionen ꝛc. . 
Stahl: und Eiſendrahtſeile, ſowie auch Hauftauwerk für Schiffs⸗, 
Füähren⸗ und Flößereibedarf, ſpeciell für Takelagen, Schleyp⸗ und 
Verholtroſſen ꝛc. 
Verkaufsſtellen: 
Fabrik: Langgarten 109. (9 
Niederlage: Langebrücke, zwiſchen Heiligegeiſt⸗ und Krahnthor. 
ſchütt 
Landwirth, 


Gegen Futtermangel rss 


uns eingeführten, fo vorzüglichen engliſchen 


Rieſen⸗Futterrüben 


8 „ Diefelben find größer und ertragreicher als wie ſelbſt die deſten Riefen- 
anheben 6 En nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Reife⸗ 
eit in circa 13 Wochen. Ansſaat vom * — milder Witterung (alſo gegen 
de Mürz) an bis Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, 
li oder Anfang Auguſt aus, läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung 
hen und überwintert fie wie Runkelrüden, fie behalten ihren Nährwerth dis 
as Pfund garantirt keimfähigen und reinen Samen 
perjenden mit 4 K, 5 Pfund 18 K, 10 Pfund 35 K. Verſendung nur gegen 
Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Crler⸗ Anweiſung liegt 
jedem Auftrag bei. — Stoppelrüben, befte engl. 75 % o Pfund. 7 
lluſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſümereien v.rſenden auf 1 — 
angen gratis und frapko. ( 


Berger & Co., Kötzſchenbroda — Dresden. 


Die Kunfein: 
Fabrik 


von E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 7—10, 


nen, | 
2 und Kuhkrippen, 
weine: Dröge, ſowie 
Vaſen u. Garten: Figuren 
Nicht vorbaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. (784 


Locomobilen, Dreschmaschinen 


von 
Marshall Sons & Co., Galnsborough England. 
(In dieſer Specialität die größte Fabrik der Welt) 
empfiehlt für nächſte Erndte. N (89 
Lieferung direct von England oder meinem biefigen Lager franco jeder 
Babnftotion. — Tüchtige Monteure ſtets zu Dienften. 
Herm. Löhnert, Bromberg, 
General: Agent 
für Weſt⸗ und Dftprenken, Poſen, Pommern. 
Meine mit den beſten Werkzeugen und Hülfsmaſchinen ausgeſtattete 


Reparatur ⸗Werkſtatt 


ift speziell auf Locomobilen -, Dreſchmaſchinen⸗Reparatur und Keſſel⸗Arbeiten 
eingerichtet. 


910 


ſich jeder 


+ 
Wagen -Fabrik 
N= von a 
8. F. Roell, Danzig, 
Lueferant der Kaiſerl. Post ſeit 1854, \ 
empfiehtt Luxus- Wagen aller Art, fertigt, N 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
a te Strafeniprengwagen, 


agentheile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


Staatsmedaille. 


in Wenſifalten - Leibinſt tut, ut ere 
E halten, beſt. o. 2000 Heften, feſt in 
Deckeln, als: Trios, Duos, Piano, 
a 2 ms. n. a 4 ms., Geſong ꝛc. u ebenfo 
geb Romane, gut u. vollſt. erh. d. 
d. neuefte Zeit fortgeführt, find billig 
zu verkaufen. Günſt Offerte f. Damen, 
w. m. II. Kapital ‚was untern. wollen. 
Näh. Ausk. ertbeilt K 0 Krause in 
Eibing, Muſikalien⸗Handlung. (9648 
Ein Tafel- ian 
und Piamine zu ver 
mietben Lauagaſſe Nr. 29 1. (658 
Hiepert’s. atoßer 

8 Hand⸗Atlas (72 . 
ift bill. zu verk. Heil. Geittaaſſe 55. 


v. 3 00 b. 900 
Heir ath erzielt man je 82 
untzurng des 


Familien, Journals, 
Berlin, FR ade 710 Verſandt 
verſchloſſen. Rückvorto 65 J erb. (319 

In e ner Fabrik, m emer Dafenſtadt 
Defterreih Ungarns gelegen, wird zu 
baldigem Antritte ein 


junger Mann 
eſucht, der in allen Gomtoirfä 
Bemanbert und ber 3 
führung vollkommen mächtig if. 

Keuntniſſe fremder Sprachen, ſowie 
der Stemograpbie erwünſcht, jedoch nicht 
unbedingt nöthig. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe der Gebalts⸗Auſprüche 
unter Nr 634 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


P TEN SEE N EB 

Ein Lehrling 

für Comtoir und Lager 

e ot fi 

586 im ber red. 3 u 
Einen tüchtigen ſoliden 


Eondint=Gehilfen , 


ucht 
H. Lehmann, Culm 


Ein Knabe mit guten Schulfenntniſſen 

wünſcht in ein Celonialwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling einzutreten. 
Adreſſen unter Nr. 667 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Es wird em 


evang. Confeſſion, dei einem Gehalte 


von zu ſofortigem Antri 
ge e e ae 
entgegen Lebrer @ 

Verſcvliche Borfiellane ermälnicht. 


F 
Ein junger Mann, 
der Luft bat die Laudwirtbſchaft zn 
erlernen, ſucht eine Stelle als Elede 
auf einem größeren Gate. 
Adreſſen unter Nr. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

ür einen Knaben von auswürtz 
WMwird eine Lehrlingsſtelle zur 
Erlernung der Conditorei geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 660 in der 
Erved d. Bta. erbeten 
Ein gewandter, fleißiger 
und energiſcher kn. 
festen Beni — . 48 2 
, Banaufle Gef. 
Lnglahr 30 iſt eine herrſchaftliche 
Wobnung von 5 Zimmern mit 
Waſſerleitung und Canaliſation von 
gleich oder auch zum 1. October zn 
vermietben. Näßeres daſeſbſt varterre. 


Münchener Sierhalle, 


Jopengaſſe Nr 19 
früher 9 1 . 
friſcher Anſtich der vorzügl. 
Münchener Gebräue. 
Danziger 
Geſangverein. 
Im Saale des Schützenhauſes 
Sonnabend, d. 19. April, 


Uhr, 
Auffübrung der 


Missa Solemnis 
I. Cherubinl. 


Leitung des Königlichen Mufld 
eb ger Herrn F. Joetze. 


liflen: 
Fran Clara Kuester, 
Herr A. Kuszynaki. 
Herr Max Stange aus Berlin. 


i an Nichtmitglieder a 4 4 
bei in Weber, Buch,, Knuft⸗ 
und Mnfifalien » Handlung Lauoqaſſe. 


Deutſcher Volkshain 


in Ohra (früher Harmonie). 
Hente Freitag 


Fischessen. 


611 2. Neumann. 


5 die jrenndliche Taeunagme vei 
der Beerdigung unſeres lieben 
Mannes Fra “ns rg K 
iermit unſern innigſten Dank ans. 
g Marie Edel und Sohn. 


wir 


Druck von A. W. Kafemaun 
= Dani 


